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Nach der bombastischen Sprache der Nationalsozialisten muß Deutschland sittlich erneuert werden .
Herr v. Papen, bemüht um die Verwirklichung nationalsozialistischerGedankengänge , hat ebenfalls
entdetkt, daß Deutschlands sittliche Grundlagen brüchig seien und wieder befestigt werden müssen .
Also hat die Regierung viel zu tun. Ihr Kommissarius in Preußen, Dr. Bracht, hat wieder durch
seinen verzwickelten Badehosenerlaß mehr von sich reden gemacht , als für Deutschlands Ansehen
im Auslande gut ist . Auch im Inlande fragt man sich , warum die Regierung, statt Zeit und Geld zur
Durchführung lächerlicher Muckererlassezu verschwenden , nicht ihre ganze Kraft darauf konzentriert,
den Grundübeln. die die sittliche Gefährdung der Jugend bedingen, entgegenzuwirken . Jahrelange
Erweibslosigkeit, Zerfall der Familie, Zusammcnpferchungvieler Menschen in unzureichenden und
menschenunwürdigenWohnräumen: das bringt DeutschlandsJugend in sittliche Gefahren schlimmster

Art. Und diese ohnehin schwer gefährdete Jugend wird in den mili¬
tärischenFormationen der Nationalsozialistendurch1eine gewissenlose
Erziehung zu Gewalt und Terror völlig dem moralischen Verfall
preisgegeben . Höhepunkt dieser Erziehung war Hitlers „Ehrung“ der
Beuthener Mörder, die das Gewissen aller anständigen Deutschen
wachrütteln müßte. Schmachvoll war der Kinderkreuzzug, der Auf¬

marsch Tausender uniformierter Kinder im Alter von 5 bis zu 16 Jahren vor dem „Führer“ im Pots¬
damer Stadion , die man dann, ohne für Verpflegung , Beschäftigung und Obdach zu sorgen , sich selbst
überließ. 120 Kinder mußten in teils völlig erschöpftem, teils bewußtlosem Zustand in die Potsdamer
Krankenhäuser eingeliefert werden . Die Hitlerjugend wird geführt von Herrn Rohm , Stabschef der
SA„ der vor den Morddrohungen eigener Leute in die Arme des Reichsbanners flüchtete und nun,
entlarvt, durch vage Behauptungen eidliche Aussagen zu entkräften sucht . Herr Rohm, Führer der
Hitlerjugend, Apostel ihrer sittlichen Erneuerung, hat seine durch Briefe erwiesene homosexuelle
Betätigung gleichfalls so lange bestritten, bis sie nun durch eidliche Aussagen gerichtsnotorisch
bewiesen ist . Und dennoch vertrauen deutsche Mütter ihm ihre Kinder an . Er bleibt an der Spitze
der nationalsozialistischenBewegung , die sich damit selber ihr Urtei) spricht.

.
Hitler

, papen i schlagt sie ! Durch Liste 2
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Das Leipziger urteil
3)ie Presse der Steaktion propagiert einen Staatsstreich

WTB . Leipzig , 25. Okt . Im Staatsgerichtshof -Prozeh
der Länder Preußen , Bayern und Baden gegen das Reich
verkündete Reichsgerichtpräsident Dr . V u m b k e wenige
Minuten nach 12 Uhr folgendes Urteil :

Die Verordnung des Reichspräsidenten vom 20. Juli 1932
zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ord¬
nung im Gebiete des Landes Preußen ist mit der Reichsver-
faffung vereinbar , soweit sie den Reichskanzler zum Reichs-
kommisiar für das Land Preußen bestellt und ihn ermächtigt,
preußischen Ministern vorübergehend amtliche Befugnisse zu
entziehen und diese Befugnisie selbst zu übernehmen oder
anderen Personen als Kommisiaren des Reiches zu übertra¬
gen . Diese Ermächtigung dürfte sich aber nicht darauf er¬
strecken, dem preußischen Staatsministerium und seinen Mit¬
gliedern die Vertretung des Landes Preußen im Reichstag»
im Reichsrat oder sonst gegenüber dem Reiche oder gegen¬
über dem Landtag , dem Staatsrat oder gegenüber anderen
Ländern zu entziehen. Soweit den Anträgen hiernach nicht
entsprochen wird , werden sie zurückgewiesen .

Oer SwnSpunkl der Reichsregierung
CNB . BcrlSn , 25 . Okt . Wie wir aus Kreisen dsr Reichs¬

regierung erfahren , sieht man das Urteil des StaatSgerichts -
hofs in der preußischen Klagesache gegen das Reich als eine
vollständige Bestätigung der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 20 . Juli 1932 an . Das Urteil entspricht auch dem
Standpunkt der Reichsregierung hinsichtlich der politischen und
parl ^ nentarischen Vertretung des Landes Preußen . Diese
Frage ist von der Reichsregierung stets als eine offene Frage
behandelt morden .

Der Reichskanzler hat weder in seiner Eigenschaft als
Reichskommissar für Preußen , noch durch seine Organe .

die
Vertretung des Landes Preußen im Reichstag oder im Reichs¬
rat für sich beansprucht oder im Landtag bzw. Staatsrat
ausgeübt . Ebensowenig sind die ordnungsmäßigen Vertreter
des Landes Preußen für den Reichsrat und den Staatsrat
vom Reichskommissar instruiert worden . Was im übrigen
die sonstigen , bisherigen Maßnahmen 'anbetrifft , so bleiben
diese in vollem Umfange bestehen.

Oie badische Regierung
und das Urteil des Staatsgerichtshofs
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Das Urteil

des Staatsgerichtshofs in der Streitsache Preußen -Bayern -Baden
gegen das Reich hat in den Kreisen der badischen Regierung leb¬
hafte Befriedigung erweckt . Wenn sich auch das Urteil rein formal
die Anträge der Länder Bayern und Baden nicht zu eigen gemacht
hat , so erkennt es doch nicht nur prozessual in einem wichtigen
Punkte die Antragsbefugnis dieser Länder an , sondern es nimmt
darüber hinaus auch in den für Bayern und Baden entscheidenden
Dingen sachlich in einer Weise Stellung , die durchaus der von die¬
sen Ländern vertretenen Auffassung entspricht. Das Urteil bringt
zum Ausdruck, daß die Einsetzung eines Reichskommisiars auf
Grund des Artikels 48 Abs . 2 der Rkichsverfasiung nur in der
Weise erfolgen durfte , daß der Reichskommisiar neben die Landes¬
regierung tritt , daß diese Landesregierung also zwar für gewisie
Vollzugsbefugnisse beiseite geschoben werden, niemals aber völlig
ihres Amtes enthoben werden könne . Auch eine Beiseiteschiebung
ist dort nicht möglich , wo es sich um die Vertretung des Landes
gegenüber dem Reich, gegenüber den parlamentarischen Körper¬
schaften eines Landes oder gegenüber anderen Ländern handelt .
Diese Befugnisie, die man auch als das bundesstaatliche Minimum
bezeichnen kann, verbleiben vielmehr auch nach Auffassung des
Staatsgerichtshofs der Landesregierung . Gerade die Entziehung
der Instruktion der Reichsratsbevollmächtigten und die damit ver¬
bundene Gefahr der Mundtotmachung eines Landes batte aber
dem Land Baden Anlaß gegeben, sich klagend an den Staats -
gerichtsbof zu wenden. Die Entscheidung des Staatsgerichtshofs
ist freilich auf den Einzelfall abgestellt und spricht nicht , wie es die
Länder Bayern und Baden gewünscht hätten , ausdrücklich aus . daß
die für unzulässig erklärten Maßnahmen niemals und unter keinen
Umständen getroffen werden dürfen , wie sie ja auch, soweit sich
aus den bisher vorliegenden Mitteilungen übersehen läßt , die
Grenzen der aus Artikel 48 Abs . 1 folgenden Befugnisse eines
Reichskommisiars nicht ausdrücklich in den Kreis der Erörterungen
zieht, weil sie die Voraussetzungen dieses Absatzes im Fall Preußen
überhaupt verneint hat . Bei der Autorität und der großen präju¬
diziellen Bedeutung der Entscheidung des Staatsgerichtshofs wird
man indessen auch in der vorliegenden Form des Urteils eine starke
Stütze für die Wahrung der bundesstaatlichen Rechte auch im Fall
eines Konflikts mit dem Reich erblicken dürfen . Ueber einige Ein¬
zelsragen, Beamtenernennungen und dergl ., wird ein Urteil erst
nach Eingang der schriftlichen Begründung des Staatsgerichtshofs ,
die bei dem Umfang der zu erörternden Fragen wohl längere Zeit
auf sich warten lassen dürfte , möglich sein.

Oie preufiitchen Minister über das Urteil
Von Seiten der preußischen Staatsminister wird zur Entschei¬

dung des Staatsgerichtsbofes folgendes mitgeteilt :
Die Erklärung der Reichsregierung , daß die Verordnung vom

20. Juli im vollen Umfange durch das Urteil bestätigt werde , ent¬
spricht in mehrfacher Beziehung nicht den Tatsachen. Sie ist offen¬
bar vor genauer Kenntnis des vollen Inhalts der Entscheidung
und ihrer Begründung abgegeben worden.

Der Staatsgerichtshof stellt zunächst fest, daß die Verordnung
nicht auf den Artikel 48 Absatz 1 der Reichsverfassung gestützt wer¬
den konnte. Er stellt fest, daß das Land Preußen seine Pflichten
gegen das Reich nicht verletzt hat und daß daher eine Reichs-
exekution gegen Preußen nicht zulässig ist. Damit hat der Staats¬
gerichtshof in dem Punkte , den Preußen von vornherein als den
wichtigsten Punkt seiner Klage bezeichnete , voll und ohne Ein¬
schränkung Preußen Recht gegeben.

Der Staatsgerichtshof stellt ferner fest, daß die Verordnung dem
Reichskommisiar zur endgültigen Absetzung der preußischen Mini¬
ster ermächtigen wollte , daß der Reichskommissar auch anfangs eine
endgültige Absetzung beabsichtigt bat . daß aber weder eine solche

endgültige , noch auch nur eine vorübergehende Absetzung der
Staatsminister zulässig war .

Der Staatsgerichtshof stellt weiter fest, daß in keinem Augenblick
der Reichskommisiar zur Landesregierung geworden ist , obwohl er
sich ständig so bezeichnet hat . daß vielmehr Landesregierung nur
die geschäftsführenden Staatsminister waren und sind . Er stellt
fest, daß der Reichskommisiar zwar vorübergehend Zuständigkeiten
des Landes auf das Reich übernehmen konnte, aber keineswegs
allö Zuständigkeiten.

Der Staatsgerichtshof stellt besonders fest, daß nicht der Reichs¬
kommissar , sondern nur die Landesregierung , d. b . die Staatsmini¬
ster und ihre Bevollmächtigten , das Land Preußen im Reichsrat ,
im Reichstag , im Landtag und im Staatsrat zu vertreten haben
und daß sie allein zur Vertretung Preußens gegenüber dem Reich
und gegenüber den anderen deutschen Ländern befugt sind.

Aus alledem ergibt sich, daß durch diese Entscheidung des Staats¬
gerichtshofes die Verordnung vom 20. Jüli nicht etwa im vollen
Umfange bestätigt , sondern sowohl in ihrer rechtlichen Grundlage ,
wie in der Ermächtigung wesentlich eingeschränkt wird .

Die preußischen Staatsminister werden in Ruhe prüfen , welche
Folgen sich aus der Entscheidung des Staatsgerichtshofes ergeben
und sich bei ihren weiteren Schritten von strengster Sachlichkeit
leiten lassen .

Stettin betuft StaatsminMerium
Wi « das „Tempo" berichtet, hat Ministerpräsident Braun für

Mittwoch vormittag zehn Uhr das alte preußische Staatsministe¬
rium zu einer Sitzung im vreußikchen Wohlfahrtsministerium ein¬
berufen. Gegenstand der Beratung find die Stellungnahme rum
Leipziger Urteil und die Feststellung der sich hieraus für das Ka¬
binett ergebenden Konsequenzen.

Badische Sozialdemokratie
gegen dieKonkordate

Am Montag , den 24. Oktober, tagten in Karls¬
ruhe gemeinsam Parteiausschuß und Landtagsfrak¬
tion, um zur politischen Lage im Reiche und in
Baden Stellung zu nehmen.

Dabei wurde auch der geplante Abschluß von
Konkordaten sowohl mit der katholischen wie
mit der evangelischen Kirche behandelt .

Parteiausschuß und Landtagsfraktion haben be¬
züglich der Konkordate folgende Entschließung
einstimmig angenommen :

Parteiausschuß und Landtags¬
fraktion haben nach sorgfäl¬
tiger Prüfung der politischen
Situation beschlossen , den von
der Regierung in Aussicht ge¬
nommenen Konkordaten die
Zustimmung zu versagen

lüo/teM 7liedeifatge
Von Dr . Rudolf Breitscheid , M . d . R . *

Die Reichsregierung hat Mut . Sie geht so weit vor, daß
sie das Urteil des Staatsgerichtshofs in Sachen Preußen als
Rechtfertigung ihres Standpunktes und ihres Vorgehens
ausgibt . In Wirklichkeit bedeutet der Leipziger Spruch eine
fchwere Niederlage für Herrn von Papen und fein Kabinett .
Bei dem Versuch , über die Hürden der Verfassung in kühnem
Sprung hinwegzusetzen , hat der Reitherr beträchtlichen Scha¬
den gelitten . Daran ändert der Umstand nichts, daß der
Staatsgerichtshof den Absatz 2 des Artikels 48 der Reichs¬
verfassung für anwendbar erklärt und dem Reichspräsiden¬
ten das Recht zckspricht , nach pflichtmäßigem Ermessen die ge¬
samten staatlichen Machtmittel des Reiches und Preußens in
einer Hand zusammenzufassen und die Politik des Reiches
und Preußens in eine Bahn zu lenken . Diese der Papen -
regierung günstig erscheinende Entscheidung konnte gefällt
werden , weil der Wortlaut des Artikels absoluter Klarheit
und Unzweideutigkeit entbehrt und weil das in der Verfas¬
sung angekündigte auslegende Reichsgesetz bisher leider noch
nicht ergangen ist . Aus dem Fehlen einer wirklichen Be¬
griffsbestimmung der Störung und Gefährdung von Sicherheit
und Ordnung und aus dem Nichtvorhandensein einer festen
Abgrenzung der Maßnahmen , die zur Wiederherstellung der
bedrohten Güter getroffen werden können, zieht die Regie¬
rung Papen Nutzen .

Damit ist indessen noch nicht alles gesagt . Das Gericht hat
sich offenbar bemüht , einen Weg zu finden , auf dem es nicht
nur dem juristischen , sondern auch dem politischen Tatbe¬
stand gerecht werden konnte. Es glaubte nicht zu einem Er¬
gebnis kommen zu dürfen , durch das nicht nur alles , was seit
dem 20 . Juli in sachlicher und personeller Beziehung geschehen
ist , ungeschehen gemacht werden würde , sondern durch das
auch die Stellung des Reichspräsidenten unter Umständen
schwer erschüttert worden wäre . Deshalb hält es beispiels¬
weise den Reichskommisiar für befugt , Beamte in den einst¬
weiligen Ruhestand zu versetzen , zu ernennen , zu befördern
und zu entlassen, und deshalb wird die Beantwortung der
Frage , ob der Reichskommissar auch die ministeriellen Ge¬
schäftsbereiche erfassen durfte , die mit der allgemeinen Poli¬
tik und der politischen Ordnung unmittelbar nichts zu tun
haben , dem Reickspräsidenten zugeschoben.

Auf diese Weise erhält das Urteil natürlich einen zwie¬
spältigen Eharakter und die Gefahr , der man entgehen

wollte , ist infolgedessen nicht vermieden worden , als nu «
eine höchst merkwürdige Zuständigkeitsverteilung zwischen dc!
Regierung Braun -Severing und dem Reichskommissar Pl ^'
gegriffen hat . Aber trotz dieses inneren Widerspruchs , ^
dem die Entscheidung krankt, ist es unverkennbar , daß sie fl *
in allem wesentlich gegen diejenigen richtet, die den Husar" ''
ritt gegen Preußen unternommen haben.

Wer die Siegesfanfare der Papen richtig würdigen © i '1;
der muß sich in den Wortlaut der Verordnung vom 30 . Zuu
erinnern . Da wurde auf Grund des Artikel 48 Absatz 1 und -
ein Reichskommisiar bestellt, der ermächtigt ward , die
glieder des preußischen Staatsministeriums ihres Amtes r
entheben, selbst die Dienstgeschäfte des preußischen Minist ""'
Präsidenten zu übernehmen und andere Personen als Komi© !'
sare des Reiches mit der Führung der preußischen Ministers " !
zu betrauen . Dem Reichskanzler als Reichskommissar stehe"
alle Befugnisse des preußischen Ministerpräsidenten den t#
ihm mit der Führung der Ministerien betrauten Personen .
nerhalb ihres Eeschätfsbereichs alle Befugnisse der preußis^ i
Staatsminister zu. Zunächst schlägt oer StaatsgerichtsW
den Urhebern der Verordnung die Berufung auf den V
satz 1 des Artikels 48 aus der Hand , wonach der Reichsprä!'
dent einfchreiten kann, wenn ein Land die ihm nach d">
Reichsverfassung und den Reichsgesetzen obliegenden Pflicht""
nicht erfüllt . Preußen kann keine Pflichtverletzung nachgew'"'
sen werden und von all dem abgesehen, werden die Vorwiirst
die man wegen seines öffentlichen Auftretens gegen Severm
erhoben hat , als unberechtigt zurückgewiesen .

Das Urteil erklärt des weiteren die Ermächtigung
Amtsenthebung der Minister für ungültig . An die Stelle *>";
verfassungsmäßigen Landesregierung kann vorübergeh " ""
kein anderes Organ gesetzt werden , und die Uebertr"'
gung von Zuständigkeiten auf ein Reichsorgan findet if)1'
Grenze in der Notwendigkeit , der Landesregierung die
fugnisse zu erhalten , die zur Aufrechterhaltung der Selbst^
digkeit des Landes und seiner Stellung im Reich unentbeh^
lich sind . Gewiß, an diesem Punkt stoßen wir auf die gewag"
Konstruktion , nach der eine Regierung zwar in ihren Recht"
gegenüber dem Reich selbständig bleibt , aber ihre staatlich "'
Befugnisse dem Reichskommisiar überlassen soll . Indessen ve ?
rät es ein außerordentliches Maß von Bescheidenheit, we "
das Kabinett Papen dies , wie gesagt, aus politischen Eründ "!
gemachte Zugeständnis als einen Triumph seiner Sache
eine Rechtfertigung seiner Verordnung verkündet. ,Nein , alle Deutungs - und Verdrehungsversuche können üb"'
das schwere Fiasko der gegen Preußen und gegen die Dew"
kratie gerichteten Aktion nicht hinwegtäuschen, und wenn ^
die mit tausenden in den Ozean reaktionärer Politik hina ""
schifften , auch nicht , wie der Schillersche Jüngling , still auf 0*
rettetem Kiel zurückkehrten — ihr Schiffbruch steht fest.

Und wie wird es nun weiter werden? Die prev' E
Staatsregierung wird am Mittwoch zur Lage Stellung n""
men . Was wird die Reichsregierung tun ? Wird sie fick
rauf beschränken , das Vernichtungsurteil zur Kenntnis
nehmen ? Es ist außerhalb des Bereichs absolutistist, „
Staatswesens kaum ein Land denkbar, in dem ein Kabitz"

,
nach einer solchen Niederlage im Amte bleiben könnte. Ä",
das will leider nicht sagen , daß wir damit rechnen . Herr " ." . . . - . . . . . „ . • . —. ift

“iPapen wird den Schritt tun , der allein der Würde sei:
Amtes und der des Deutschen Reiches entspräche . Wir g"b"
uns nun der Hoffnung hin , daß er sich von dem Schlag.
ihn jetzt getroffen hat , so leicht nicht wieder erholen
Die Verfassungstreue des deutschen Volkes hat ihr llrt"
über den gegenwärtigen Reichskanzler bereits vor der
kllndigung des Reichspräsidentenvotums gesprochen und V
die den Feldzug gegen die Demokratie zu führen bereit W
werden sich jetzt zum mindesten fragen , ob es sich empfi " "
das unter Führung eines Herrn v . Papen zu wagen

preffestimmen zum Leipziger Urtei '
tt?Aus der Berliner Rechts- und Regierungspresse spricht am D >"

tag abend die tiefe Enttäuschung über - das Urteil des Sto "
gerichtsbofs . / '<

„Zwiespältiges Urteil in Leipzig"
, „eine unmögliche Entscheid » ""

lauten die Ueberschriften der Papenblätter . und krampfhaft
suchen die Kommentare den Aerger über das Urteil und die W #ter zu verbergen . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " weiß ©A
Herrn und Meister Paven keinen besseren Rat . als sich durch ..

" ,-
„schleunige Notverordnung " vor den Folgen des Urteils zu sch""
Im Grunde also eine Notverordnung gegen das höchste de»" ,,
Gericht, das die Urheber des 20. Juli so lange als Entscheid »"^,
instanz gelten ließen , solange sie hofften hier eine Sanktion
diesen 20 . Juli zu erhalten .. . . _ . . . . — .Die i»Kreuzzeitung " . das Stahlhelmorgan , bekennt die 31*0
läge von Leipzig, um zu fordern , Herr von Paven möge jetzt
der ganzen Weimarer Verfassung Schluß machen , weil er a »d"
aus dem Dilemma nicht herauskomme.

Der „Deutsche "
, das Organ der Christlichen Gewerkschaften . Ip ,

das Urteil bedeute, „daß der Reichspräsident nicht das Rech" '
st

die preußische Negierung abzusetzen und an deren Stelle d >"
risch zu regieren ." ^ p

Das „Berliner Tageblatt " sieht in dem Urteil des Komo"^ F
charakters einen preußischen Erfolg , und da der Reichskanzl" " . tt
den Uebergriff des 20. Juli die Verantwortung trage , so
jetzt seine Aufgabe , aus dem Spruch von Leipzig die notwen
Konsequenzen zu ziehen und das Recht wieder berzuf̂ llen . ^ .«•
JDte ..Vosiische Zeitung " kleidet ihre Ansicht in folgende

„Das Reich wollte — das ergibt sich aus dem Urteil des
gerrchtshofs — die Regierung Braun -Severing am 20 . Jost
löschen. Der Versuch ist gescheitert an den Rechtsgarantien ^Weimarer Verfassung und am Staatsgerichtshof . Das Reim ^ i"
die preußischen Reichsratsstimmen sich aneignen — der Vor ' " ^
gescheitert an den Rechtsgarantien der Weimarer Verfassung »«
am Staatsgerichtshof . . . Hätte die Papenregierung das
«-CUCV 4.U. aJUU HiUHUUU ^ i UUlUfUUUU , Utt ' V
stand wäre auf der ganzen Linie heute leichter. Damals

um oiuuiöBeiiiifibWT . . . varie oie Papenregierung vu -
teuer des 20. Juli gründlicher durchdacht , der Weg zum R "© h!>. ' srfej

SjsS
außer acht lassen . Sein Spruch ist daber eine schwere Nie^ fjP

iiujiü unue um uei gärigen yeure leiojiei . a>u»*iu*
kümmerte sie sich wenig um Recht und Gericht. Sicherlich ©i j"
sie an die Rechtsgrundlagen ihres Vorgehens und traute NAss
alle Welt davon zu überzeugen. Die Negierung , die dasglment brüskiert und verachtet, kann das unabhängige Gers" '
UUQI -V uun iU | |VH . wem WUiUUF l | t imirvi eine I'
für die Reichsregierung von Paven . Zugleich eine Warnum : ,st
alle , die an der Verfassung leichten Herzens herumexverim "^
wollen ."
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Reichsinnenminister und Rundfunk
TNB . B 1 1 11 n, 25 . Ott . Wie wir aus Kreise» des Reichsinnen -

winifteriums erfahren , hat Minister Frhr . v. Gayl nach Prüfung
des Berichts über den Ruodfunkvortrag vom vergangenen Sams¬
tag (Ketzereien am Wochenende) , der in der Oeffentlichkeit scharf
angegriffen worden ist. den Reichsrundfuntlommissar
ersucht , dafür zu sorgen, daß solche Vorträge in Zukunft
nicht wieder zugelafsen werden . Gleichzeitig ersuchte
der Minister , auf die Programmleitung einzuwirlen , in Zukunft in
der Auswahl der zu den Vorträgen zugelassenen Personen vorsichti¬
ger zu sein .

*
Die Schmutzereien eines Naziredners im Rundfunk gegen

die republikanische Bevölkerung und der Protest der Links¬
presse haben den Reichsinnenminister nunmehr doch zu einer
Prüfung der Angelegenheit gezwungen. Das Ergebnis ist , dass
auch Herr von Eayl den Schmierfink und Schnnerkomödian-
ten abschüttelt und die verantwortlichen Leiter des Rund¬
funks angewiesen hat , für eine bessere Garnitur
Rundfundredner Sorge zu tragen , damit sich derartige
Zwischenfälle nicht wiederholen.

Rur übersteht Herr von Eayl immer noch , daß neun Zehn¬
tel aller Rundfunkteilnehmer nicht nur diesen Nazihelden,
sondern das ganze heutige System des Rund¬
funks und sein Programm ablehnen . Solange die Kultur¬
schande dieses verhitlerten Rundfunks besteht , wird stch Herr
von Eayl nicht wundern dürfen , wenn der Hörerschwund
immer größeren Umfang annimmt .

Frankfurt a . M .. 25. Okt . ( Eig . Draht .) Die Leitung des Frank¬
furter Orchestervereins batte , wohl auf Weisung der obersten
Rundfunkbebörde . als Solisten ihres Montagskonzerts den Geiger
Gustav Havemann vervilichtet , der als Dirigent eines Berliner
nationalsozialistischen Orchesters sich varteivolitisch sehr stark expo¬
niert hatte . Vor und während des Konzerts kam es zu politischen
Kundgebungen . Auf der Straße wurden Handzettel verteilt , die
»um Boykott des faschistischen Rundfunks aufforderten und das
Verhalten Havemanns glossierten, der für Geld das Konzert des
»Juden " Mendelssohn spiele. Als Havemann das Podium betrat ,
wurde er mit einem Pfeifkonzert empfangen . Schließlich konnte das
Konzert ohne Störung zu Ende geführt werden . Am Schluß des
Musikstücks begannen Beifall und Pfeifkonzert aufs neue.

Die Sozialdemokratie für die Zugenö
Die tozialdemokratische Fraktion bat im

Preußischen Landtag folgenden Antrag zur gesund¬
heitlichen Ueberwachnng der Jugend ein¬
gebracht:

„Die Arbeitslosigkeit weiter Volkskreise, die durch die verschie¬
denen Notverordnungen der Regierung Papen bedingte Herab¬
setzung der Leistungen und Unterstützungssätzeder Sozialversicherung ,
der durch die Finanznot der Kommunen eingetretene Abbau der
Gesundheitsfürsorge haben eine Verschlechterung des Gesundheits¬
zustandes des deutschen Volkes zur Folge . Der bisher im allgemei¬
nen verhältnismäßig günstige Gesundheitszustand der Jugend zeigt
nach den Beobachtungen der Säuglings - und Kleinkindertürsorge -
stellen , der Schulärzte usw . bereits Anzeichen einer Verschlechterung,
die naturgemäß erst in den folgenden Jahren ausfälliger in Er¬
scheinung treten wird . Es ist daher eine genaue Kontrolle des Ge¬
sundheitszustandes der Jugend erforderlich, um durch rechtzeitiges
Eingreifen schwerere Schädigungen abzuwenden und einen wirk¬
samen Gesundheitsschutz zu gewährleisten . »

Wir beantragen daher : Der Landtag wolle beschließen , den
Reichskommissar zu ersuchen , alles zu tun . damit 1 . ein« lückenlose
gesundheitliche Ueberwachnng der Jugend gewährleistet und den
notleidenden Gemeinden die hierfür ihre bisherigen Aufwendungen
übersteigenden Mittel zur Verfügung gestellt werden. 2 . sich bei der
Reichsregierung für die Einbringung eines derartigen Gesetz¬
entwurfes für das Deutsche Reich einzusetzen ."

Reichswetirangeh orige
wegen Warenverkaufs verhaftet

ERB . Berlin . 25. Ott . Vom Rrichswehrmtnifterium wird
die Meldung bestätigt , daß in Königsberg vier Reichswehrmit ,
« lieber wegen Berkanfs von Waffen au Zivilisten verhaftet wor¬
den sind. Die betreffenden Soldaten versuchten Pistolen und Mu¬
nition zu verkaufen. Sie wurden dem Gericht zugeführt.

fftil&e Zustiz gegen Nazirüpel
Limburg . 25. Ott . Die drei Kölner Nazifllbrer .

die in Limburg in der Nacht zum Sonntag nach der Polizeistunde
gewaltsam in einer Versammlung eindrangen , eine grobe Glas¬
scheibe zertrümmerten , die Wirtin am Hals würgten und auf den
Wirt solange einschlugen, bis er ohnmächtig zusammenbrach, sind
vor dem Limburger Schuellrichter sehr milde daoongekommen. Der
nationalsozialistische Abgeordnete des preußischen Landtags ,
Pal m - Köln , wurde wegen eines Vergebens des Hausfriedens¬
bruchs und Nötigung zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Der
kaufmännische Angestellte Nietzer erhielt sechs Wochen Gefängnis ,
der Stabsfübrer der Kölner Nazis Erbard v. Schmidt, zwei Wochen
Gefängnis mit Bewährungsfrist . Der Ebauffeur wurde freige,
sprachen .

Verräter
Das neueste Schanöüokument der SPD .

Die Nationalsozialisten verdanken ihr Wachstum der geistigen
Verwirrung , die als Folge der entsetzlichen Not in Deutschland um
sich gegriffen hat . Diese geistige Verwirrung bat den Boden ab¬
gegeben für eine dreist verlogene , das Volk vergiftende natio¬
nalistische Hetze. Daß diese Hetze Erfolg haben konnte, daran trägt
die Kommunistische Partei ein vollgerütteltes Maß von Schuld!
In der Wirtschaftskrise war es die Aufgabe , für Klarheit in den
Köpfen der Arbeiter zu sorgen und der Verwirrung durch die Krise
entgegenzuarbeiten . Das war eine Aufgabe von größter Verant¬
wortlichkeit, die selbstverständlich nicht mit blöden Schlagworten
und blödem Propagandageschrei vom sozialdemokratischen Hauvt -
seind zu lösen war . Die Kommunistische Partei hat die blödesten
nationalistischen Schlagworte und Stichworte übernommen . Sie
bat eine Schmutzkonkurrenz in nationalistischer Hetze mit den Haken -
kreuzlern betrieben . Sie bat andererseits den Hakenkreuzlern die
»erlogenen und haßerfüllten Stichworte gegen die Sozialdemokratie
geliefert , die jetzt nicht nur zum Repertoire der Kommunisten , son¬
dern auch der Nationalsozialisten gehören.

Die geistige Verwirrung , die dadurch geschaffen worden ist, haben
die Barone benützt, um in die Macht zu klettern . Sie fühlen sich
seitdem als die Herren Deutschlands. Die Republik , die Freiheit
des deutschen Volkes und seine demokratische Verfassung, die Rechte
und die Errungenschaften der Arbeiterklasse sollen beiseite geschoben
werden. Die Herren Barone betreiben eine wahnwitzige Außen¬
politik mit nationalistischen Vorzeichen. Wo ist noch der Wille zur
Verständigung ?

In dieser Situation erläßt das Zentralkomitee der KPD . einen
Ausruf , der einen glatten Verrat an den Interessen der Arbeiter¬
schaft und des Volkes darstellt , einen Aufruf , der ein Dokument
der geistigen Minderwertigkeit und des geistigen Zusammenbruchs
der Führung der kommunistischen Partei ist . Den Kern dieses Auf¬
rufes bilden die abgedroschensten nationalistischen Hetzphrasen, die
die Hakenkreuzler und ihre Bundesgenossen in den letzten Jahren
b ^ utzt haben , die sie aber heute nicht mehr anwenden , weil ihre
eigenen Anhänger beute laut auflachen würden , wenn sie damit
Propaganda treiben wollten . Denn inzwischen ist es klar gewor¬
den, daß die nationalistische Hetze nur der Vorwand war für den
Macht- und Restaurationswillen der Reaktion ! Für die Führung
der Kommunistischen Partei aber sind diese abgedroschenen , über¬
holten Phrasen gerade noch gut genug, um als Glanzpunkte des
zentralen Wahlaufrufs der Kommunistischen Partei zu dienen . So
lesen wir in diesem Wahlaufruf :

, ,Schwerer denn je zerren die Ketten von Versailles an den Glie¬
dern des werktätigen deutschen Volkes und vergrößern die Ausbeu¬

tung und Ausplünderung der Massen. Ein sozialistisches Deutsch¬
land wird den Schandoertrag von Versailles zerreißen , es allein
wird im Bündnis mit dem befreiten Millionenvolk der Sowjet¬
union jeden Anschlag Frankreichs . Polens und anderer Im¬
perialisten auf Deutschland zu vereiteln Een . Erst das kommende
sozialistische Deutschland wird der unterdrückten deutschen Bevölke¬
rung in Oesterreich, Elsaß-Lothringen . SUdtirol usw . die Möglich¬
keit eines freiwilligen Anschlusses geben. Werktätige in Stadt und
Land stärkt daher unsere revolutionäre Freiheitsarmee im Kampfe
gegen Versailles ."

Dieser Rückfall in den blödsinnigsten Nationalbolschewismus ist
ein Dokument des geistigen Zusammenbruchs der Führung der
Kommunistischen Partei ! Dies Dokument liefert den nationalisti¬
schen Hetzern in Deutschland geradezu Stichworte ! An den Glie¬
dern des werktätigen deutschen Volkes zerrt etwas ganz anderes
als die Ketten von Versailles ! Die Politik des Lohndrucks der
Verelendung der Arbeiterklasse, die Machtgier des Unternehmer¬
tums . die wahnwitzige Politik der Störung der deutschen Exvort -
beziebungen zugunsten einer sturen Liebesgabenwirtschaft an das
ostelbische Junkertum — alles das hat nichts, aber auch gar nichts
mit Versailles zu tun ! Welche willkommene Gelegenheit für die
Barone und für die ganze Sozialreaktion , sich hinter die Ketten
von Versailles zu verkriechen , wenn die Kommunistische Partei in
solcher Situation nichts anderes zu sagen weiß als dies .

Welche willkommene Gelegenheit für alle nationalistischen
Panikmacher und Kriegshetzer in Deutschland, wenn die Zentrale
der Kommunistischen Partei in ihrem Wahlaufruf von imperialisti¬
schen Anschlägen Frankreichs und Polens gegen Deutschland faselt !
Alle aufrllstungslüsternen Elemente konnten sich keine besiere Be¬
gründung für ihre Absichten wünschen !

Gegenüber diesem Verbrechen an den Interessen der Arbeiter¬
klasse tritt selbst zurück, was dieser Wahlaufruf an schamlosen Ver¬
leumdungen des Kampfes der Sozialdemokratischen Partei enthält .
Daß sie unseren Kampf um die Demokratie und um den Sozialis¬
mus als schmutzigen Betrug bezeichnen , — das tritt noch zurück
hinter dem ungeheuren Verbrechen, das in den Kriegshetzern den
aufrüstungslüsternen Elementen , den Nationalisten und Chau¬
vinisten , bei ihrer Arbeit der Völkervergiftung Bundesbilfc leisten!

Dieser Ausruf ist eine Schande für die deutsche Kommunistische
Partei , er ist eine Schande für die ganze kommunistische Inter¬
nationale , er ist eine verräterische und würdelose Anbiederung an
die geistige Verwirrung des Nationalismus !

Die Bestände der Reichsbank an deckungsfahigen Devisen haben
sich um 2 .1 Millionen auf 934,0 Millionen Reichsmark erhöbt . Im
einzelnen haben die Goldbestände um 1000 Reichsmark und die Be¬
stände an deckungsfähigen Devisen um 2,1 Millionen arf 137,2 Mil¬
lionen Reichsmark zugenommen. Die Deckung der Noten durch
Gold und deckungsfähige Devisen betrug am 22. Oktober 27 .4 Pro¬
zent gegen 26,5 Prozent am- Ende der Vorwoche.

*
Brllssel . 25 . Ott . lEig . Draht .) Die neue Regierung Broque -

ville hielt am Dienstag abend ihren ersten Ministerrat ab. Sie be¬
schloß, das belgisch« Parlament aufzulösen und die Neuwahlen
auf den 27. November auszuschreibe«. Eine Woche später , am
4. Dezember, finden die Neuwahlen zu den Provinzialversamm -
lungen statt , die ihrerseits einen Teil des Senats zu wählen haben.

A.
London , 25 . Ott . Sie Walther Layton hat seine Funk¬

tionen als Wirtschaftssachverständiger im vorbereitenden Ausschuß
für die Weltwirtschaftskonferenz wegen Meinungsverschiedenheiten
mit der Regierung »iedergelegt.

Veutfchnationale vcrlammlung c elprengt
WTB . Hamburg , 25 . Okt. In einer Wahlversammlung der

NSDAP ., in der Hosprediger Doehring aus Berlin sprach , zeigte
sich eine starke nationalsozialistische Opposition . Es kam zu stürmi¬
schen Szenen . Die Polizei erschien im Saal . Schließlich blieb nichts
übrig , als die Versammlung vorzeitig zu schließen .

Krach unter kjugenbergern
SPD . Dresden , 25 . Okt . ( Eis . Draht .) Ein Riesenkrach ist bei

den Dresdener Deutschnationalen aus Streitigkeiten zwischen dem
Dresdener Ortsgruppenvorsitzenden Euratzsch und dem Geschäfts¬
führer für Ostsachsen , Dr . Reyher , entstanden . Beide befehden sich
einander offen und heimlich seit langem zur Freude der politischen
Gegner .

Der Krach ist kürzlich dadurch öffentlich zum Ausbruch gekom¬
men. daß Sugenberg den General Wöllwarth beauftragte , Ordnung
zu schaffen . Dieser warf kurzerhand Guratzsch und den Geschäfts¬
führer für Dresden -Land aus der Partei hinaus . Euratzschs

Freunde aber rächten sich durch Angriffe auf Reyher , daß Wöll¬
warth in der Versammlung seinen eigenen Parteifreunden drohte,
von seinem Sausrecht Gebrauch zu machen . Er sagte u . a .. man sei
doch nicht in einer kommunistischen Versammlung . Jetzt herrscht
offener Krieg zwischen den verschiedenen Gruppen der Dresdener
Deutschnationalen , und begreiflicherweise ist das Herrn Sugenberg .
dem Guratzsch einstmals nicht genug schmeicheln konnte, sehr pein¬
lich geworden . Er hat deshalb den General a . D . Dommes nach
Dresden entsandt , der Frieden stiften soll. Dommes hat aber bisher
keinen Erfolg erzielt . Guratzsch scheint hauptsächlich deswegen ge¬
flogen zu sein , weil er zu jenem berühmten Volksbegehren auf
Landtagsauflösung verleitete , das mit einer vollständigen Nieder¬
lage und schweren finanziellen Einbuße endete. Auch finanzielle
Mißwirtschaft wird Euratzsch vorgeworfen , von ihm ober bestritten .

Veamten in Oienstkleiüung
Das württembergische Staatsministerium hat im Anschluß an

eine von der Reichsregierung für die Reichsbeamten getroffene An,
ordnung dem Staatsbeamten gleichfalls verboten , außerhalb der
Ausübung ihres Dienstes in Dienstkleidung an politischen Ver¬
anstaltungen teilzunebmen : bestehen Zweifel darüber , ob eine Ver¬
anstaltung politisch ist . so ist die Entscheidung des Dienstvorgesetz -
tcn einzuholen.

Hegen die Nazipastoren
Die Hakenkreuzseuche unter den protestantischen Geistlichen hat

in den letzten Monaten auch in Bayern , vor allem im fränkischen ,
so stark um sich gegriffen , daß der Präsident des evangelisch - lutheri¬
schen Landeskirchenrats sich zum Einschreiten gezwungen sieht . Im
Kirchen-Amtsblatt wendet er sich Mit einem Wort „ernstester Mah¬
nung" grundsätzlich gegen die politische Betätigung der Geistlichen
überhaupt und verurteilte im besondderen die nationalsozialistische
Gruppe des protestantischen Klerus , die die unbedingt einzuhal¬
tende Linie der gebotenen Zurückhaltung weit überschritten und
den Dienst der Kirche geschädigt habe. Der Kirchenpräsident ver¬
pflichtet alle Geistlichen , sich unbeschadet ihrer eigenen politischen
Ueberzeugung im öffentlichen Auftreten einer streng überpartei¬
lichen Haltung zu befleißigen und will seine Bekanntmachung als
letzte Warnung gewertet wissen , damit es ihm erspart bleibe , gegen
Träger des geistlichen Amtes Vorgehen zu müssen .

Theater und Musik
Badisches Laudestheater

Erste « Sinfonie -Konzert .
Das erst« Sinfonie -Konzert , dar die kommende Winter -

mifvn einleite ' e . dirigierte Jsfa « Dobrowen . Er eröffnete es
At Strautzens Tondichtung „Don Juan "

. Dobrowen hat sie
höchst subjektiv gestaltet . Aber gerade durch diesen Subjektivis¬
mus erfuhr das Werk eine hinreißende Interpretation . Er
versteht Strauß mit großem Feinsinn auSzulegen . Der ausge -
öerchnete Orchesterkörper , der sonst gewohnt ist . der „Massigkeit
° er Farbe "

, di« zur Vertonung deS Lenau ' schen „Don Juan "
uurgewählt wurde , ein besonders stark betonte ? Relief zu geben ,
char diesmal durch den Dirigenten derart inspiriert , daß auch
len« Stellen , wie „der Odem einer Frau , heut Frühlingslust "
önd „es war ein schöner Sturm der mich getrieben , er hat
uertobt und Stille ist geblieben " mit feinster , delikatester Kunst
uerleßendigt wurden . Es war eine von hohem künstlerischen

getragene , rhythmisch und dynamisch meisterlich abgc-
" unmte Wiedergabe , die abermals erkennen ließ , welch unge -
fuein wertvolle Leistungen mit diesem Orchester erreicht werden
rönnen . Dobrowen ist zu den Auserwählten unter den Diri -
?snten zu zählen . Das hat die Verkörperung der fünften Sin -
TOtn-e von Dvorak erkennen lassen , di« den Abend beschloß.

will scheinen , daß in diese? schlichte Werk zu viel „Pro -
»rainm " hineiimebeimnist wi -ch Ans « «{«« de ? Oriainal -"^wuskrivtes bat Dvorat mit wenig Strichen den Kopf Beet -
vudens festgeh alten und aus einer andern den Schuberts. In

der Paukenstimme dieser Sinfonie wird Beethoven mit der
Neunten apostrophiert und Schubert im Scherzo . Dvorak hat
sich auch in der „Neuen Welt "

, in der die Sinfonie entstanden
ist , seine Götter nicht rauben lassen . Sie hat die Dumkh-
Melancholie nicht verscheuchen können . Im Gegenteil : man
glaubt eher noch , das Heimweh habe ihm die 'schwermütigste
aller seiner Weisen eingegeben . als er den langsamen Satz
niederschrieb . Er läßt diesmal das englische Horn eine trau¬
rige Melodie klagen , erschütternd in ihrem verhauchenden Ab -
gesang . Als echter Böhme hat er dabei den Kontrabässen eine
nicht zu überhörende überaus charakteristische Rolle zugetetlt .
Die beiden Ecksätze sind leicht hingesetzt , Musik , die aus einem
übervollen Herzen quillt , und nur dann mehr zu sagen hat ,
wenn sie so wundervoll gedeutet und ebenso wiedergegeben
wird , wie dies durch Dobrowen und das Landestheaterorchester
geschah . Man begegnet nicht leicht wieder einem aus Schönheit
geborenen Orchestermust - ieren . wi » es Dobrowen zu pflegen ver¬
steht. das in der Festigkeit des Rhythmus , der ursprünglichen
Gewa ' t des Ausdruckes und der straffen Klarheit des Auf¬
baues sich nur mit der Ausdeutungskunst weniger Dirigenten
vergleichen läßt .

Zwischen Strauß und Dvorak stand eine Rhapsodie für Vio¬
line und Orchester von Max Steidel . Kein leichter Stand . Das
Ohr hat sich nicht gleich an die eigenwillige rhythmische Prä¬
gung des ersten Satzes der fünfteiligen Arbeit gewöhnen
wollen . Sie gab dem Gebilde eine Sprödigkeit , die noch ver¬
stärkt wurde durch plötzliche Stockungen und Abschweifungen ,
die im Grunde der freizügigen Denkungsart des hier bekannten
Komponisten nicht liegen . Die Harmonik ist apart , nicht alltäg¬
lich . die eingebaute Fuge für die Geige allein , zeugt von ele-
meniarer Kraft . Eo"ette Frantz . die immer gern gehörte Pa¬
riser Künstlerin , spielte das Werk mit höchster Pollendung . St .

Badisches Landestheater . Als Erstausführung ging am Dienstag ,
25. Oktober , die Operette „Eine Nacht in Venedig" von Johann
Strauß in Szene und wird bereits am Freitag , 23. Oktober , zum
erstenmal wiederholt . Das Textbuch wurde schon vor Jabren durch
Dr . Karl Sagemann , der auch jetzt hier die Inszenierung über¬
nommen hat , einer Bearbeitung unterzogen , die die ursprüngliche
Handlung zwar unverändert ließ, sic aber von den alten , dem heu¬
tigen Stilgefühl nicht mehr entsprechenden vossenhaften Zutaten
in der Absicht säuberte , den im Wesen seiner köstlichen Musik lie¬
genden Charakter des Werks, mit dem es sich — wie „Die Fleder¬
maus " und „Der Zigeunerbaron " — der Gattung der komischen
Over annäbert , zu seinem Recht kommen zu lassen . — Diese letzte
Oktoberwoche bringt noch Wiederholungen der Over „Die ägyptische
Helena" von Richard Strauß am Mittwoch 26. . der Komödie
„Schneider Wibbel " am Donnerstag . 27 . Oktober , und — am
Sonntag , 30. Oktober — als Nachmittagsvorstellung Gounods Over
„Margarete " und abends Mozarts „Figaros Hochzeit "

: im Kon¬
zerthaus gelangt das Singspiel „Liebling adieu" zur Wieder¬
holung . — Die seit längerem angekündigte Uraufführung des Dra¬
mas „Ick suche die Erde" von Friedrich Roth , dem jungen badi¬
schen Dichter, gebt nunmehr nach gründlichster, mühevoller Vor¬
bereitung unter der Spielleitung Felix Baumbachs am Samstag ,
29. Oktober, in Szene.

In Vorbereitung befinden sich eine Neueinstudierung des Bauern -
kriegsdramas „Florian Geyer"

, des im November feinen 70 . Ge¬
burtstag begebenden Dichters Eerbart Hauptmann : ferner die
Erstaufführung des neuen , mit größtem Erfolge in Leipzig urauf -
geführten Stücks „Robinson soll nicht sterben" von Friedrich För¬
ster . des blutjungen Verfassers des Schülerdramas . .Der Graue "
und des Lustspiels „Der Mann mit den grauen Schläfen" von Leo
Lenz.
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'freUtaat (Raden
NnmelSepflicht für verfammlungen

Wiederholt wird von der Pressestelle beim StaatSminrsteri -
um auf folgendes hingewiesen : Zufolge der Verordnung des
Reichsministers des Innern vom 28 . Juni 1932 müssen all «
öffentlichen politische» Versammlungen spätestens 48 Stun¬
den vorher unter Angabe des Ortes , der Zeit und des Ver¬
handlungsgegenstandes dem zuständigen Bezirksamt (Polizei¬
präsidium , Polizeidrrektion ) angemeldet werden . Dar gleiche
gilt für alle Versamnilungen und Aufzüge unter freiem Him¬
mel, soweit solche nach der Verordnung des Reichsministers des
Innern vom 18 . ( 22 . ) Juli 1932 überhaupt zulässig sind , mit
Ausnahme der gewöhnlichen Leichenbegängnisse , der herge¬
brachten Züge von Hochzeitsgesellschaften und der kirchlich « :
Veranstaltungen , die von der Anmeldepflicht freigestellt blieben .

Oie Ömgcldcgcr für Popen
ERB . Karlsruhe , 25. Okt. Tie Deutsche Dolkspartei hielt am

Dienstagabend im Konzertbaussaal eine Wahlkundgebung ab. Der
Vorsitzende der DVP .. Reichstagsabgeordneter Dr . Dingeldey .
sprach . Der Redner setzte sich eingebend mit dem Nationalsozialis¬
mus und insbesondere mit Adolf Hitler auseinander . Die Auf¬
stellung der Kandidatur Hitlers sei die erste Sünde gegen das
nationale Deutschland gewesen , die Hitler begangen habe . Den
zweiten Fehler habe Hitler am 13. August begangen.

Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen gab Dr . Dingeldey
einen Ileberblick über die bisherigen Maßnahmen der Regierung
von Papen . Der erste begrüßenswerte Schritt seien die Mahnab¬
men in Preuhen gewesen . „Zurück zu dem Bismarckschen Staats -
gedanken" — unter dieser Devise sei der erste Schlag gegen den
Dualismus Reich -Preuhen geführt worden . Die »weite entschei¬
dende Handlung des Kabinetts von Paven sei die Wirtschaftsverord¬
nung gewesen . Das Programm des Reichskanzlers , mit dem der
Redner zum größten Teil einig gebt, bedeute einen Avvell an die
Schaffensfreude eines jeden Einzelnen . Es müsse eine Wablreform
angestrebt werden , insbesondere müsse das Wahlalter auf 25 Jahre
heraufgesetzt werden . Bevor man jedoch an Reformmahnahmen
denke , müsse der Staat erst einmal - in sich fest werden.

Keine „Eingemeindung" des Südfunks
nach Frankfurt

DZ . Stuttgart , 25. Okt . Der Sender in Freiburg soll auf die
gleiche Welle wie Frankfurt gelegt werden . Aus technischen Grün¬
den ist es unmöglich, den Mühlacker Sender für diesen Zweck zu
benutzen. Aus dieser Tatsache erklärt es stch wohl , dah in letzter
Zeit Gerüchte aufgeaucht sind , nach denen der Südfunk in Stutt¬
gart aufgelöst und das gesamte Radioprogramm von Frankfurt aus
gegeben würde . Dies entspricht, wie das „Stuttgarter Reue Tag -
blalt " berichtet, nicht den Tatsachen. Selbstverständlich würde man
in Württemberg nicht stillsitzen , wenn wirklich Absichten beständen,den Südfunk zu kassieren . Da aber solch« Absichten bei den wirklich
mahgebenden Stellen nicht vorhanden sind . Io lange liegt auch kein
Grund vor . sich dagegen zu wehren.

Meilioüe ( aus
Der Preuhen -Sozialismus “

Die Nationalsozialisten haben schlechtes Wetter . Mihmut und
Unzufriedenheit breitet sich in ihren Reiben aus , die Wahl¬
maschine laust nicht mehr mit altem Schwung und vor allem fehlt
das Oel der Sckiwerindustrie. Die nationalsozialistischen Ober¬
bonzen, die sich schon fest an der Futterkrippe sahen, bemühen sich
daher mit vollen Lungen , das abglimmende Feuer wieder anzu¬
fachen und — die „Miesmacherei "

, die in den nationalsozialistischen
Kreisen beute täglicher Gast ist , durch Redensarten totzuschlagen.
Es hilft jedock ', nichts : der nationalsozialistische „Führet ist so
voll mit künstlichen Attacken und an den Haaren berbeigezogenen
Mätzchen , dah allgemach

jeder merkt, es geht mit den Nationalsozialisten bergab ,
und daran ist nichts mehr zu ändern .

Es berührt doch schon mehr als lächerlich , wenn der national¬
sozialistische „Fübrer " erklärt , „dah der Nationalsozialismus
immer sich selber treu geblieben ist" . Glaubt der „Führer " ernst¬
lich . dah dies irgend jemand als voll nimmt , der die Eidschwüre
des Herrn Hitler und die sich

widersprechenden Versprechungen der Nationalsozialisten
kennt, die beute bereits in der Praxis von „nationalsozialistischen
Regierungsmännern " Lügen gestraft werden ! Muh nicht jeder
über diese „Treue " lachen , der den Kuhhandel zwischen den Natio¬
nalsozialisten und dem Zentrum , den einstigen „schwarzen
Marxisten "

, verfolgt bat ! Nein , nein , mit solchen Manövern kom¬
men die Nationalsozialisten nicht über ihre Depression hinweg,
auch wenn sie zur Ablenkung die Sozialdemokratie beschuldigen .
Arm in Arm mit der Reaktion zu marschieren. Der scharfe Kampf
der

Sozialdemokratie gegen die Reaktion ,
mag sie nun von Hitler . Hugenberg oder Papen getrieben wer¬
den . ist zu bekannt , und bat sich jetzt erst bei den Staatsgerichts -
boiverhandlungen in Leipzig so sehr in seiner vollen Schärfe ge-
zeigt, dah die Lügen der Nationalsozialisten nur Heiterkeit er¬
regen können.

Wenn jedoch der Sozialdemokratie in ihrem Kampfe gegen die
Reaktion kein Sieg beschieden worden ist, so deshalb , weil

dem Aufstieg der Arbeitermassen durch die Nationalsozia -
lichen ein Dolchstoh von hinten versetzt

worden ist. Der Vergleich der wirtschaftlichen Verhältnisie der Ar¬
beiterklasse um jene Zeit , als die Sozialdemokratie führend im
Reiche war , mit jener Zeit , in der die Nationalsozialisten ihren
gewaltigen Ausstieg genommen haben , und in der sie nun wie jetzt
im letzten Reichstag 230 Abgeordnete hatten , zeigt, wo die Sozial¬
reaktion ihre Ursachen bat .

Je mehr Nationalsozialisten , um so schlechter
die Lage der Arbeiterklasie.

Allerdings , wenn man den Sozialismus so definiert , wie ihn
dieser Tage der „Führer " definiert hat :

„Sozialismus ist der Dienstbegriff des deutschen Soldaten ;
Sozialismus ist nichts anderes als in die Tat umgesetzte«

Preuhen tum !"
dann ist es erklärlich, dah die Arbeiterklasie bei dieser Art von
vreuhischem Sozialismus schlecht abschneidet. Nun wisien wir aber
auch , wie es mit beht Sozialismus der Nationalsozialisten bestellt
ist . Von diesem „vreuhischen Sozialismus " haben wir in der Ver¬
gangenheit

mehr als genug
gehabt , und lehnen ihn daher erst recht für die Zukunft ab. Wenn
die Nationalsozialisten allerdings glauben , dah dieser Weckruf ,
nachdem diesem „ vreuhischen Sozialismus " ihnen als eine Art
Couc - Ersatz dienen kann, dann sind sie schief gewickelt . Das ba¬
dische Volk dankt für solchen „Preuhen -Sozialismus " und wird
ibn , je mehr es erwacht, ablehnen , mag er sich nun in fridericiani -
schem oder braunem Gewand darbieten .

3)er &eldstug der tei » gegen dieTolksparlei

„
Der Führer

“

wieder verurteilt
ftlorallsr erhält 3 Monate Gefängnis wegen Beleidigung des badifchen Finanz¬

ministers Ok . Mattes
-o- Der schon sehr häufig mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt

geratene Schriftleiter des „Führer ",
Franz Moraller ,

batte sich gestern wieder einmal wegen Verleumdung und übler
Nachrede zu verantworten .

Der Klage liegt ein Artikel des „Führet und „Alemannen "
zugrunde , der einen Tag vor der letzten Reichstagswahl erschien
und der sich mit dem angeblichen Bankguthaben des derzeitigen
badischen Finanzministers Dr . Mattes befähle. Unter den beiden
dicken Ueberschriften:

„Ein Mann von internationalem Ansehen" und
„Der badisch« Finanzminister Dr . Mattes und sein Bankguthaben

im Auslande "

erschien in großer Aufmachung die Nachricht , dah der Minister
Mitte Juni den Betrag von 1800 Mark an die Schweizer Volks¬
bank in Kreuzungen überwiesen habe und folgerte daraus , dah
der Minister stch der Kavitalverschiebung schuldig gemacht habe.
Weiter verdächtigte man den Minister , daß er seine Stellung dazu
benutzt habe , um sich die Genehmigung bei der Devisenstelle zu
erschleichen , die im gleichen Falle einem anderen Staatsbürger
versagt worden wäre . Der Zweck des Artikels war offensichtlich .
Er erschien einen Tag vor der Wahl und endete auch mit dem
Aufruf , dah die Wähler «m Wahltag ihre Stimme nicht der
Volkspartei des Herrn Mattes , sondern den Nazis geben sollten.
Daraus ging aber auch klar hervor , dah es den Leuten der Führer¬
redaktion vor allem darauf ankam, den Artikel so zu bringen , dah
ein Widerrufen der aufgestellten Behauptungen noch vor der
Wahl unmöglich war .

Für dieses Wahlmanöver stand nun der FührerschristleiterMoraller , der bis heute nicht weniger als 14 Vorstrafen wegen
politischer Beleidigungen und eines Roheitsdelikts erhielt , und
seiner Redaktion allein an Strafen gegen 4000 Mark gekostet hat ,ungerechnet der sicher den gleichen Betrag ausmachenden Kosten ,vor Gericht. Er bezeichnete sich als den Verantwortlichen und will
die Unterlagen für den Artikel von einem Konstanzer Vertrauens¬
mann erhalten haben . Dazu sind

die Ausführungen des Schweizer Bankhauses
besonders interesiant . In einem Brief an den Finanzministererklärte dieses , dah es ihm unbegreiflich erscheine , wie in diesemFalle das Bankgeheimnis gebrochen wurde . Auf keinen Fall glaubtdas Bankhaus , daß einer seiner Angestellten sich dieses schweren
Vertrauensbruchs schuldig gemacht habe. Der Betrag sei vielmehr
am 13. Juni auf das Karlsruher Postscheckamt für die SchweizerDolksbank Kreuzlingen einbezahlt worden.

Liegt dabei nicht die Vermutung sehr nahe , dah nicht in
Konstanz, wie der Herr Moraller angibt , sondern ganz wo

anders der „Mitarbeiter " des „Führer " fitzt ?
Es ist verständlich, dah der Naziredakteur diese Person nicht
nennen will? Der Fall selbst ist ober eine jener traurigen Folgen
der Aufforderung , die der „Führer " an alle seine Leser richtete,
Schuftigkeiten gegenüber ihren Bekannten oder Amtsstellen zu
begehen.

Vom Gericht wurde der Finanzminister Dr . Mattes als Zeuge
vernommen , der den tatsächlichen Vorgang wie folgt schilderte :
Im Frühjahr 1928 starb sein Vater und er erbte desien Grund¬
besitz einschliehlich der Erundschulden . die er mit übernahm . Ein
Teil dieser Forderungen wurde auf die Volksbank in Kreuzungen
übertragen , die an ihn auch in diesem Jahre die fällige Zins¬
rechnung stellte.

Darnach hatte er als halbjährigen Zins den Betrag von
1800 Mark zu bezahlen.

Er unterbreitete diese Tatsache der Devisenstelle, die auch die
Genehmigung zur Bezahlung erteilte . Daraufhin wurde am
13 . Juni der genannte Betrag auf das Karlsruher Postscheckkonti»überwiesen. Der ganze Vorgang nahm einen absolut einwand¬
freien Verlauf .

Nachdem dann die Staatsanwaltschaft die Sache in der Hand
batte , wollte der „Führer "

sich aus der Eeschickite mit einem Ver¬
gleich ziehen. Diese Regelung hat der Finanzminister abgelehnt .
Bei den Nazis gab es daraufhin lange Ee^chter und sie wollen
nun plötzlich im guten Glauben gehandelt haben.

Der Oberstaatsanwalt von Hofer kennzeichnete das leichtfertigeVerhalten des Angeklagten , der auch wegen vorsätzlicher Verächt¬
lichmachung schon vorbestraft ist. als besonders gefährlich. Der
Vorwurf der Devisenschiebung ist^ so ungeheuerlich, dah, wenn er
zu Recht erhoben worden wäre , der Minister aus dem öffentlichenLeben hätte verschwinden mllsien . Er beantragt deshalb , über die
in der Notverordnung vorgesehene Mindeststrafe erheblich hinaus -
zugehen und stellte die Zahlung einer Buße an die Staatskasiein das Ermesien des Gerichts.

Nach längerer Beratung fällte die große Strafkammer unter
dem Vorsitz von Herrn Landgerichtsdirektor Böbringer das fol¬
gende Urteil :

Der Angeklagte Moraller wird als Mindeststrafe zu einer Ee-
fänigsstrafe von 3 Monaten verurteilt und zu einer Buhe an die
Staatskasie von 200 Mark . Außerdem wird das Urteil in einer
Anzahl Zeitungen veröffentlicht werden.

Au * Weit
Ein frecher Zuwelenraub

MTB . Hamburg , 25. Okt . In der stark belebten Dammtorstrahewurde am Dienstag nachmittag kur » vor 15 Uhr von einemManne die Ladenscheibe eines Juweliergeschäfts mit einem Stein
eingeworfen . Der Täter riß ein Tablett mit Schmucksachen, zumeistBrillantringen , im Gesamtwert von 15 000 bis 20 000 Jl an sichund ist mit seiner Beute auf dem Fahrrad entkommen.

Schweres Autounglück
Lingen a . d. Ems , 25. Okt . Der beim Landstrahenbau beschäftigteArbeitsfreiwillige Henne, der vor einem berankommcnden schwe¬ren dänischen Reiseauto die Straße überqueren wollte , wurde vondem Wagen ersaht und tödlich verletzt . Der Wagen rannte gegeneinen Baum . Der Führer , der dänische katholische Pfarrer Erkensaus Avenrade . flog durch die Windschutzscheibe aus eine Wiese ,wo er mit Schnittwunden liegen blieb . Sein Mitfahrer wurde imWagen festgeklemmt und dabei lebensgefährlich verletzt .

Zum Einsturz des Turmes der Pauluskirche bei Aschaffenburg
DZ . Mchaffenburg, 25 . Okt . Wie die Staatsanwaltschaft des

Landgerichts Aschaffenburg zu dem Einsturz des Turmes der
Pauluskirche in Aschaffenburg-Tamm mitteilt , hat das Ermitt¬
lungsverfahren keine beweiskräftigen Tatsachen dafür ergeben , dahder Einsturz des Turmes durch ein Svrengstoffattentat verursachtworden ist.

Versuchter Drahtseilanschlag , bei Berlin
ERB . Potsdam , 25. Okt . Ein Berliner Autofahrer bemerkte

Montag abend bei Wannsee, quer über den Weg gespannt , einDrahtseil . Auf der einen Seite war es an einem Zaunpfahl be¬
festigt. auf der anderen an einem Baum verknotet. Es befand sichetwa 3v Zentimeter über dem Erdboden . Vorsichtiges Fahren hatdie Jnsasien des Kraftwagens vor Unheil bewahrt .

I
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Zum Kirchenraub in Säckingen
Das Münster des badischen Städtchens Säckingen, das durch Schef¬fels Roman „Der Trompeter von Säckingen" berühmt wurde . Aus
dem Münster wurden von unbekannten Tätern Kirchenschätze imideellen Wert von über einer Million Mark gestohlen. Darunter
befinden sich vor allem Reliquien des Heiligen Fridolin und das

Kreuz der Königin Agnes , Gemahlin Albrechts I.

Statistik der Menschheit
Nach einer vom Völkerbund herausgegebenen Statistik leben auf

der Erde 2 012 800 000 Menschen .

Ein Stuttgarter in Bolivien ermordet
Bor einem Jahr kam nach Stuttgart die Nachricht, dah derStuttgarter Kaufmann Hans Scheel im bolivianischen Urwaldzusammen mit der Wiener K .' -toristin Irene Chrison ermordetaufgefunden worden war . Man batte damals einen Wiener Kauf¬mann namens Walter Kobn im Verdacht, die Mordtat aus Eifer¬

sucht begangen zu haben . Kobn wurde verhaftet und in La Parwegen Dovvelmordes zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt . Trotz¬dem Kohn dauernd gelugnet hatte , wurde er infolge eines Indi¬zienbeweises verurteilt , weil er gegen die beiden Ermordeten kur)vor Entdeckung der Tat gehässige Ausdrücke gebraucht hatte , dievon einem Eingeborenen der Polizei mitgetilt wurden . Wie jetztaus La Paz ge . ldet wird , gelang es den Verteidigern Kohns,den wahren Mörder zu finden . Es handelt sich um einen boli¬vianischen Gutsbesitzer, in desien Saus man noch die beiden Ge¬wehre fand , mit denen Scheel und die Cbrison erschosien wurden.
Kobn wurde darauf sofort aus der Strafhaft entlassen.

Rekordernte und Kaufkraftfchwund
An der Berliner Produktenbörse — und an den Eetreidemärktenin anderen Städten wird es wohl nicht anders sein — gibt es seit

einiger Zeit einen leidenschaftlichen Konflikt , der sich in Berlin
zu dem Antrag , hinter dem die landwirtschaftlichen Organisationen
stehen , zugesvitzt bat , die Produktenbörse zu schliehen . was aller¬
dings abgelehnt wurde.

Begründet wird dieser Antrag mit dem Hinweis auf das Sinkender Eetreidevreike während der letzten Wochen . Es besteht , so be-
hauvten die Antragsteller , eine grohe Baisievartei an der Berliner
Getreidebörse , die die Preise drückt . Mit der Baisievartei sind na¬
türlich die Händler gemeint . Die Händler dagegen antworten :bestünde keine Baisievartei . Der Rückgang der Baisse sei auf das
gröbere Angebot zurllckzuführen und wenn die Landwirtschaft mehrGetreide an den Börsen anbiete als verkauft werden könne , feidie einzige Baisievartei an der Börse.

Die Dinge liegen nun so , dah die Regierung , mit Aufwendungvieler Millionen Mark , Maßnahmen eingeleitet hat , um das Äm
gebot von Getreide an den Börsen zurückzudrängen. Tatsäckli"kann man auch beobachten, dah das Angebot der Landwirte , zum
mindesten an der Berliner Börse , nicht besonders groh, zeitwemsehr gering ist. Trotzdem aber verringern sich die Preise . Das 0*
auf zwei Tatsachen zurückzufübren. Einmal haben wir eine Rekord¬
ernte , so dah viele bebauoten , Deutschland verfüge in diesem Ge-
treideiahr über einen echten Ausfuhrüberschuß . Aber die Rekord¬
ernte ist nicht ausschlaggebend. Hinzu kommt , dah der Konfusunter Druck der Arbeitslosigkeit und des Lohn- und Eebaltsabbam '
bedenklich nachgelassen hat . Zwei Faktoren wirken also auf W
Markt ein . die Rekordernte und der verminderte Konsum. Do^Resultat können nur niedrige Preise sein . Dagegen ist kein Kram
gewachsen . Solange die Sozialdemokraten noch eine Svur von © ' !?’
fluh auf die Eetreidevolitik der Reichsregierung hatten , sagten d '?.
Landwirte , der Marrismus habe durcki verkehrte Getreideoolft !
die Preise gedrückt . Heute haben die Landwirte eine autoritär ^Regierung und — o Wunder sondergleichen — die gegenwärtig
Getreidepreise liegen weit tiefer als zu der Zeit , wo Sozialdemo¬
kraten in der Regierung sahen Wollte man ironiscki lein , so mu8 > .
man bemerken, dah deshalb die Getreidevreise so tief liegen , m«
die ietziae Regierung marristenrein ist. In Wirklichkeit fehlt
Kaufkraft .
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Seschichtskalender
26. Oktober .

1757 * Staatsminister Freiherr vom Stein . — 1795 Auf¬lösung des Konvents in Frankreich . Direktorium . — 1879 * 2eo
Trotzki . — 1906 f F . A . Sorge , letztes Mitglied des General¬rats der Internationale . — 1917 Bolschewistenrevolution in
Rußland . — 1929 fDichter Arno Holz .

Um Oo X
Aus Mannheim kommt die Meldung , daß Do T heute

nachmittag dorten eintrifft . Wie DZ weiterhin dazu berich¬tet , wird das Riesenflugzeug am Mittwoch, 2 . November,den Weiterflug nach Zürich antreten . Demnach ist eine Lan¬
dung in Karlsruhe nicht geplant . Wie nun verlautet , hat
diese Mitteilung , dah Do X in Karlsruhe nicht landen wird ,die Karlsruher amtlichen Stellen nochmals veranlaht , alles
aufzubieten , um den Besuch für Karlsruhe doch noch zusichern . Eine hiesige Zeitung weih ferner zu melden, dah in
Telegrammen und Eilbriefen um Angabe der Gründe der
plötzlichen Umdisponierung ersucht wurde . Des weiteren soll
nach demselben Blatte eine Vertretung der Stadtverwaltungund des oberrheinischen Luftfahrtoerbandes sich heute noch
nach Mannheim begeben, um in nochmaligen persönlichen
Verhandlungen zu versuchen , den Besuch des Do Zk doch nochfür Karlsruhe zu sichern.

Mir müssen schon sagen : Etwas weniger Bemühungen und
weniger betteln und bitten , dah Do X in Karlsruhe landet ,wäre der Landeshauptstadt viel würdiger . Wenn der Herr
Kapitän Christiansen von Do T die badische Landeshaupt¬stadt für zu minder wichtig und zu unrentabel hält , um siemit einem Besuch zu beehren, und auf diesem seinem Stand¬
punkt trotz den wiederholten höflichsten Einladungen seitensder Landeshauptstadt verharrt , so soll er es nun eben ein¬
fach tun . Zn diesem Falle halten wir es mit Hindenburg ,der in seiner Rede vor der Wahl bekanntlich erklärte : „Wer
mich nicht wählen will , der soll es bleiben lasten"

, und so
müsten wir auch hier sagen : „Wenn der Herr Kapitän
Christiansen hier nicht landen will , so soll er es eben auchbleiben lasten. Es ist u . E . für die badische Landeshauptstadt
geradezu beschämend , wenn sie derart bettelt und winselt,um den Herrn Kapitän Christiansen für eine Landung des
Do T in Karlsruhe zugänglich zu machen . Es hat nämlichalles seine Grenzen, so auch in diesem Falle . Werden denndie Karlsruher von keinen anderen Sorgen geplagt als vondenen, den Do T unter allen Umständen hierher zu bekom¬men? Wenn das Riesenluftschiff nun einmal in Karlsruhe
nicht landet , so bedauerlich dies wäre , so wird deshalb die
Landeshauptstadt noch lange nicht zugrunde gehen.

„veuilche Woche " in Karlsruhe
Große Ausstellung vom 29. Oktober bis 6. November

Seit 1930 wird unter Führung des Volkswirtschaftlichen Auf¬klärungsdienstes in Berlin , einer gemeinnützigen Werbe -Organiia -tion . die von den Svitzenverbänden der Wirtschaft gebildet wurde,eine systematische Eemeinschaftswerbung für deutsche Erzeugnissedurchgeführt . Das wichtigste Gebiet dieser Eemeinschaftswerbungist die „Deutsche Woche"
, die im letzten Jahre in über 500 deut¬schen Städten mit außerordentlichem Erfolg durchgeführt wurde ,und die nunmehr auch in einigen badi^ n Städten stattfindenwirb Die „ Deutsche Woche" stebt unter dem Leitsvruch : DeutscheArbeit

.
— Deutsche Ware " . Sie dient der Werbung für Erzeugnisseindustrieller , landwirtschaftlicher und gewerblicher Arbeit . Die

deutschen Erzeugnisse sollen zum mindesten insoweit zum Gegen¬stand der Werbung gemacht werden , als sie in derselben Güte wiedie Auslandsware zur Verfügung stehen .
Zur Durchführung der „Deutschen Woche" in Baden wurde unterMitwirkung der Badischen Regierung von den gesetzlichen Berufg -

vertretungen von Industrie , Handel , Handwerk und Landwirtschaft ,sowie einer Reibe von Organisationen ein Arbeitsausschuß
„Deutsche Woche " in Baden gebildet . In Karlsruhe wird die
„Deutsche Woche" in der Zeit vom 29 . Oktober bis 6 . Novemberstattfinden . Es ist für diese Zeit ein sehr reichhaltiges Programmvorgesehen. Den Mittelvunkt der Veranstaltungen in Karlsruhewird eine große Ausstellung in den Räumen der Städtischen Aus¬
stellungshalle bilden , an der sich alle Wirtschaftskreise beteiligen .Die Ausstellung zerfällt in einen landwirtschaftlichen und einen
gewerblichen Teil . Den Avvell zum Verbrauch deutscher Erzeugnissewird die badische Landwirtschaft in erster Linie durch eine großeSammlung einheimischer Qualitätserzeugniste an die städtischeDerbraucherschaft richten. In der gewerblichen Ausstellung wirdeine Anzahl Firmen das Beste an industriellen und gewerblichen
Erzeugnissen zeigen. Die Ausstellung „Deutsche Woche" wendet sichan die breiten Mosten der städtischen Verbraucherschaft. — Um
allen Kreisen den Besuch der Ausstellung zu ermöglichen, wird
beim Eintritt nur ein Kostenbeitrag von 30 Pfg . erhoben , der fürRentner und Erwerbslose auf 15 Pfg „ für Schüler auf 10 Pfg .ermäßigt wird .

Die Eröffnung der Ausstellung findet am Samstag . 29. Oktober,vormittags 11 Ubr . durch eine Führung der Presse statt . Am
Sonntag , den 30. Oktober, vormittags 11 Ubr , wird im StädtischenKonzerthaus unter Beteiligung der Badischen Regierung eine
große öffentliche Feier veranstaltet , zu der alle Kreise eingeladen
sind . Der Eintritt in diese Feier ist frei . Am Sonntag ,

'den 30. Df<
tober und Sonntag , den 6 . November , nachmittags 3 Ubr , findet
jeweils in den Räumen der Städtischen Ausstellungshalle ein Kin¬
dernachmittag mit Tanzaufführungen , ausgeiübrt von der Tanz¬
schule Cilla Herrmann , statt . Vom 31 . Oktober bis 5. November
finden an allen Tagen jeweils nachmittags 3 Uhr in der Aus¬
stellungshalle Hausfrauennachmittage mit sehr interessanten haus -
wirtlchaftlichen und volkswirtschaftlichen Vorträgen statt . Am
Donnerstag , den 3 . , Freitag , den 4 . und Samstag , den 5 . November
wird nach den Vorträgen jeweils ein Theaterstück „Bekehrt" auf¬
geführt .

Die badische Landwirtschaktskammer wird in diesem Jahre aucheinen Obstmarkt in Karlsruhe im Rahmen der „Deutschen Woche"
am 3 . und 4 . November im Kaffee „Nowack" abbalten . Das Obstwird , wie in früheren Jahren , unmittelbar vom Erzeuger zum
Verkauf gebracht. Es findet sich eine reiche Auswahl von Tafel -
und Wirtschaftsobst von den einsachsten bis zu den feinsten Quali¬
täten vor.

Der Karlsruher Einzelhandel bat sich in anerkennenswerter
Weise bereit erklärt , durch Plakatierung an der „Deutschen Woche "
mitzuwirken . Bemerkt sei noch, daß die „Deutsche Woche" nichts
mit Autarkie - oder gar Boykottbestrebungen gemein hat . Sie be¬
zweckt vielmehr nur eine vositive Werbung für deutsche Erzeug¬
nisse und hält sich streng im Rahmen der außenhandelspolitischen
Möglichkeiten.

öewerkschasten und Reichslagswahl
Der Vorstand des Gewerkschaftskartells hatte auf Montag abend

die Betriebsräte , Kartelldelegierten und die auf dem Boden der
SPD . stehenden Funktionäre zu einer Versammlung ins Volkshaus
eingeladen , in der der Genosse Reichelt, Berlin über ..Gewerkschaf¬ten und Reichstagswahl " referierte . In tiefschürfenden Ausfüh¬
rungen betonte der Redner , daß bei der bevorstehenden Reichstags -
wabl die Grundlagen des kommenden Sieges der Arbeiterklasseverbreitet werden müssen , denn von einem absoluten Sieg ist unterden heutigen Verhältnissen wohl nicht zu denken . Es wankt der
Boden , auf dem unsere ganze Kultur aufgebaut - ist . Der Aus¬bau des Staates , ist bedroht von den reaktionären Mächten und
wenn der 6. November die Kräfte von ehemals vollends an die
Oberfläche schwemmen sollte, so muß die Arbeiterklasse sich darüber
klar sein , daß sie in ihrem Freiheitskampfe andere Mittel anwen¬
den muß als bisher . In der Außenpolitik muß unser Ruf nach
Abrüstung erschallen und nicht nach Gleichheit der Rüstungen , sonsttreiben wir Gefahren entgegen, die für die ganze Kulturmenschbeit
geradezu vernichtend sein können. Gegenüber dem freiwilligen
Arbeitsdienst müssen wir ein äußerst wachsames Auge haben , denn
auch hier besteht die Gefahr , daß er völlig in den Dienst der Re¬
aktion gestellt wird . In die letzte Hütte muß in diesem Wahlkampf
der Hobe Eedankenflug unseres Endzieles , des Sozialismus Einzug
halten . Wenn man gegenüber der heutigen Wirtschaftskrise auchder Auffassung sein kann, daß sie die Krise des kapitalistischen Sy¬
stems ist , so muß doch darauf hingewiesen werden , daß es nur ein
«tavvenweises Vordringen zu unserem Endziel , zum Aufbau der
Gemeinwirtschaft geben kann. In den Vordergrund der Ausbau¬
forderungen müssen wir neben der Abrüstung die Friedenssicherung
rücken . Es muß ein Ost-Locarno gebildet werden , in das auchSowjet -Rußland mit eingeschlossen ist. Ohne eine Verständigungin der außenpolitischen Situation ist an eine Ueberwindung der
Wirtschaftskrise nicht zu denken . Es ist ein unverzeihlicher Fehlerder Paven -Regierung , daß sie nicht nach Genf gegangen ist , aber
man wollte dem Nationalismus des deutschen Faschismus nicht zu
nabe treten . Schon aus außenpolitischen Gründen müssen wir des¬
halb alles aufwenden , um das Kabinett Paven zu beseitigen.Wir sind in diesem Kampfe aber höchstwahrscheinlich leider nur
auf uns selbst angewiesen. Die Kommunisten richten ja ihren

diHauptschlag immer noch gegen uns . Sie tragen deshalb 81
Hauptschuld, wenn die Reaktion immer mächtiger ihr Hauvt̂ .
hebt. Ls muß mit aller Deutlichkeit gesagt werden , daß di« schnA
sten Nackenschläge , die die Arbeiterschaft durch die Pavenschr. \
Verordnung erhalten hat , abzuwenden gewesen wäre «, wen« die £
werkschasten nicht durch das wahnsinnige Treiben der Komm«« '?
gespalten und merklich geschwächt wären . Auch in Preußen &at ^
Schlußstein der Entwicklung schon vor der Absetzung der Regitz
gesetzt durch die Schuld der Kommunisten , die ihrerseits die Jsetzung Brauns und Severings propagiert haben . Die KPD .
deshalb gar keine moralische Berechtigung , unserer Partei irg^wie Vorwürfe zu machen , daß sie bei der Absetzung der PreE ,regierung versagt habe. Im neuen Reichstag werden die Ko>n>-
nisten zu zeigen haben , daß es ihnen mit ihren Forderungen ?
Sozialismus ernst ist, denn bei der praktischen Arbeit wird es
so leicht geben wie bei der demagogischen Agitation . Daß man
Forderungen der Sozialdemokratie nach Sozialisierung der WM '
reifen Industriebetriebe einfach als Verrat am Sozialismus
Schon aus dem Grunde der Friedenssicherung ist die VeE
lichung der Schlüsselindustrie geboten, denn die Herren der
industrie waren in der Vorkriegszeit schon die größten KrieE
ber und sind es heute noch. Sie sind deshalb , weil sie als fl**’« '
Kriegslieferant an der Ausrüstung und am Kriege selbst "
höchste materielle Interesse haben . Am 6. November wird «
Großes gerungen . Es geht um das Schicksal der Arbeiterklasse " .nur Deutschlands , sondern der ganzen Welt . Denn wenn
Deutschland der Faschismus siegt , dann folgen andere Länder Jund die Grundlage ist geschaffen für einen neuen , einen !},schrecklicheren Weltkrieg als wir ihn erlebt haben . Die Arbe>^klasse muß deshalb darauf gefaßt sein , daß sie alles ,Letzte daran setzen muß. um im Entscheidungskamvf „ ,,Reaktion und Revolution , zwischen Kapital und Arbeit n
unterzugehen . . .jDie trefflichen aufrllttelnden Ausführungen des Een . ReAwurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen , worauf Een .
nach einem anfeuernden Schlußwort mit dem begeistert aufge^
menen Ruf : Freiheit ! die Versammlung schloß.

Im Zeichen der Karlsruher
Wahlvordereilungen

1209 Personen erbaten bisher Auskünfte — Einsetzende
Nachfrage nach Stimmscheinen — Vorbildliche Institution
des Karlsruher Wahlkarten -Schemas — Das Reich lehnt
die bisherige Rückvergütung des Wahlkostenaufwandes ab
Am Sonntag ist die Offenlage der Wahlkartei in der Ge¬

schäftsstelle des Karlsruher Wahlamtes offiziell geschlossen
worden . Wie wir von der Leitung des Amtes , Herrn Dr .
Behrendt , erfahren , haben während der Auflegungszeit
rund 1200 Personen vorgesprochen , die in irgend einer Form
Berichtigungen zu melden hatten .

Von den durch städtische Beamte aus naheliegenden Spar¬
samkeitsgründen persönlich den Wahlberechtigten zugestellten
Karten sind einige hundert als „nicht bestellbar" wieder in
die Wahlgeschäftsstelle zurückgewandert, da die Empfänger
entweder umgezogen oder sonstwie- nicht aufzufinden waren .
Es ist anzunehmen , daß eine größere Zahl solcher Wähler , die
also aus irgend einem äußeren Grunde nicht in den Besitz der
Wahlkarten gelangen konnten, noch in den nächsten Tagen in
der Wahlgeschäftsstelle im Konzerthaus vorsprechen werden.

Bis zum Montag wurden auf der Wahlgeschäftsstelle 300
Stimmscheine angefordert ; es ist indessen mit einem Mehr¬
fachen dieser Ziffer zu rechnen , da erfahrungsgemäß die
Hauptnachfrage nach Stimmscheinen in den letzten 10 Tagen
vor der Wahl einzusetzen pflegt . Interessant bleibt die Fest¬
stellung des Wahlamtes , daß kaum die Hälfte derjenigen
Personen , die Stimmscheine für eine Wahl außerhalb Karls¬
ruhes anforderten , dieses Vorhaben auch wirklich ausführten .
Vielmehr hat ein großer Teil Karlsruher mit Stimmscheinen
dennoch in irgend einem Wahlbüro innerhalb des Stadtbe¬
reichs gewählt . Hierbei dürfte es vielleicht nicht allgemein
bekannt sein , daß jedem Wähler , der einen Stimmschein er¬
hält , in diesem Augenblick sein Name in der Wahlkartei mit
dem Zeichen „St .

" gesperrt rpird, so daß er mit der in seinem
Besitz befindlichen roten Wahlkarte nicht mehr wählen kann,
sondern eben nur noch mit dem Stimmschein, den er bei Aus¬
übung seines Wahlrechts dem Wahlvorstand abzugeben ver¬
pflichtet ist.

Trotz äußerster Sparsamkeit bei den Wahlvorbereitungs¬
arbeiten entstehen der Stadtverwaltung doch wieder unvor¬
hergesehene Kosten, die sie diesmal voll und ganz zu tragen
hat , während bisher das Reich wenigstens einen Bruchteil
des Aufwandes rückvergütete. Erst vor wenigen Tagen , nach¬
dem die Hauptvorbereitungsarbeiten erledigt waren , traf die
Entschließung aus Berlin bezüglich Ablehnung jeglichen Ko¬
stenanteils in Karlsruhe ein , wogegen die Stadtverwaltung
alsbald Einspruch erhoben hat . —n.

D̂ie tftoSlgei A&iic&tet:
Verkehrsunfälle

Gestern abend wollte der Fübrer eines Kleinkraftwagens von
der Durlacher Allee in die Bernbardstraße einbiegen , als im glei¬
chen Augenblick ein Straßenbahnzug kam . der den Kraftwagen er¬
faßte und einige Meter vor sich her schob , bis die Straßenbabn zum
Halten gebracht werden konnte. Das Kraftfahrzeug wurde erheblich
beschädigt . Glücklicherweise kamen keine Personen zu Schaden.

Gestern nachmittag wollte auf der Kaiserstrabe zwischen der
Herren - und Waldstraße der Führer eines Lieferwagens »wischen
den dort parkenden Kraftfahrzeugen und der Straßenbabn durch¬
fahren . Er kam jedoch mit der Straßenbahn in Kollision , wobei
an dem Straßenbahnwagen ein Handgriff abgerissen und eine
Scheibe zertrümmert wurde .

Beim Ueberschreiten der Fahrbahn wurde gestern nachmittag in
D u r l a ch ein 30jähriger Mann von einem Personenkraftwagen
erfaßt und etwa 35 Meter weit geschleift . Der Verunglückte wurde
ins Krankenhaus eingeliefert , wo sich die Verletzungen jedoch nichtals schwer herausstellten . Das Kraftfahrzeug wurde bei der tech¬
nischen Prüfung in Ordnung befunden , offenbar hatte der Kraft¬
fahrer . ein 66jähriger Mann , die Herrschaft über seinen Wagen
verloren , so daß er ihn nicht gleich zum Halten bringen konnte.

Walserstond Ses Rheins
Bafel 72 , gest. 48 : Waldshut 260 . gest. 46 ; Rheinweiler minus

107 , gef . 40 ; Kehl 250 , gest. 32 ; Marau 423 , gest. 33 ; Mannheim
285, gest. 45 ; Laub 208, gest. 29 Zentimeter .

( :) Silberne Hochzeit. Die Eheleute Christian S8o ®i
feiern heute ihre silberne Hochzeit . Christian Bayer ist L
alter treuer Kämpfer in der Partei - und Gewerkschaft̂
wegung . Im Gesamtverband — Abt . Handelsarbeiterer immer dabei , wenn es gilt , für die Interessen der ar° ,
tenden Klasse einzustehen . Schon viele Jahre , ist er im
bensbedürfnisverein beschäftigt und ist dort wegen seines WJi
gialen Verhaltens sehr beliebt . Auch ist er treuer Abonnent ■
„Volksfreund " . Wir wünschen dem Jubelpaare alles 0
und Schöne mit dem Rufe : Glückauf zur Goldenen ! ' „

Frei « . Sanitätskolonne vom Roten Kreuz. Heute abend Du ,beginnt im Saale des „Roten Kreuzes"
. Stefanienstraßeder diesjährige Ausbildungskurs in der „Ersten Hilfe bei

glücksfällen"
, worauf wir hiermit noch besonders binrv^

möchten .
KPD .« und RGO .-Strategcn . Unter Bezugnahme auf § it v

Pressegesetzes ersuche ich um Ausnahme folgender BerichtigDie im ..Volksfreund " vom 25 . Oktober 32 veröffentlichte
bauptung , wonach der Kommunist T u r e k sich besonders
zur Pflichtarbeit gedrängt hätte , entspricht nicht den Tats^Ich habe im Gegenteil den Streik von Anfang bis zum Ende
gemacht bis der Zentral - Kampfausschuß den Abbruch des
fes beschloß. Thomas Turek ?^

<Der Verfasser des Berichts wird sich zu dieser Berichtigung %
äußern . Für heute fei nur fo viel gesagt, daß der V a t e r des u ■<
fenders der Berichtigung Wert auf die Feststellung legt , da
mit der Sache nichts zu tun hat . Die Red .l

Srünwinkel
Genevalversammlung der Arbeiter Radfahrer . Dieselbe j

auf Donnerstag , 20 . Oktober einberufen und hätte « inen
besseren Besuch von seiten der Mitgliedschaft verdient . Dew«.^
schäfts- und Kassenbericht zufolge ist , eben wie überall ,
stellen , daß die Not der Zeit vor keiner Türe Halt macht-
freulich waren die Bericht « der Sportleitung , wo eine P tSLti
tual gute Beteiligung an den Veranstaltungen festzustellen >
was auch für eine Sportorganisation immer noch das wi® |fein dürfte . Die Neuwahlen nahmen Dank der Bereitwilligder seitherigen Funktionäre einen normalen Verlauf und
in der Mehrzahl die bisherige Verwaltung auf « in wen ^
Jahr verpflichtet . Verschiedene interne Abteilungsange ^ xc
heiten wurden durch Aussprache geregelt und der gesamten
waltung für ihre Tätigkeit gedankt . Mit dem Gelöbin ^ r
Grünwinkel das Banner „Solidarität " hochzuhalten und {n
Wunsche , daß für uns wieder bessere Zeiten kommen EH .
fand die Tagung mit einem „Frisch auf " ihr Ende . ■$ '

Doslonden
"
!

Ein KOjähriger. Unser Parteigenosse Simon Berts
Hüter, kann beute seinen 60 . Geburtstag begeben. Genosse
ist seit über drei Jahrzehnte ununterbrochen Mitglied der
Auch seine Nachkommenschaft bat er im sozialistischen Sinn °
zogn , was heute nicht mehr überall zutrifft . Leider ist Gen.
gesundheitlich nicht mehr so auf der Höhe , wie es zu w.

un>^
wäre . Wir gratulieren ihm zu seinem heutigen Wiegenfest̂ ^
hoffen, daß er noch lange als Streiter für die Partei
kämpfen möge. Freiheit ! ™ '

Die richtige Ernährung ,ihres Kinde»
ks<

ist in körperlicher und geistiger Beziehung bedeutsam
sein ganzes Leben. Geben Sie Ihrem Kinde von **”
Jugend an regelmäßig Ovomaltine , die wunderbare> ^
lieh warm empfohlene , wohlschmeckende Kraftn »*

j>
aus Ei , Malz , Milch und Kakao . Die Kinder n .so gerne Ovomaltine und entwickeln sich prächtig ,j#
Auch für Erwachsene gibt es keine bessere Körpe

J . jrfl
Nervennahrung. Ovomaltine ist leicht verdaulich u S
bekömmlich .

Lieber an etwas Anderem sparen ,
aber Ovomaltine nehmen! ^

Originaldosen zu RM . 1 15 , RM . 2.15 u. RM 4. — ^theken und Drogerien . Ein Gratismuster erhalten
Fabrik Dr. A. Wander G.m.b.H., Abt . 155 Osthofen '*“
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Licylsptetdäuse»
Badisch « Lichtspiele »Die Prioatsekretärin ".

Renal « Müller singt, spie « , tanzt und lacht im KonzerthauS in . Die
Prtvatsekretärtn ' . Unser« Besucher haben sich diesen cntzüclcnden Film
««wünscht und di« Leituitg der Badischen Lichtspiele ersüllt diesen Wunsch .
Um R«nat« Müller herum spielen ebenbürtige Partner . Bressart von
trockenem Humor und liebenswerter Tölpelhaftigkeit liesert eine Glanz¬
rolle. Hermann Thimig spi«lt unkitschig , ein bissel ironisch den Liebhaber
und späteren Ehemann , in den sich all« blonden und braunen Mädel im
Zuschauerraum ebenso rettungslos verlieben wie — seine Privatsekrctärin .
Wilhelm Tb >«l« führt Regie , er sorgt sür hinreißend slotles Tempo.

Der Film läuft nur drei Tage im KonzerthauS . Man muß ihn sehen ,
um einen Abend lang so recht von Hcrz«n sroh und vergnügt zu sein .

»Wolkenstürmer" 2. Woche !
Der z . Zt . »n der Schauburg lausend« große Fliegersilm . Wolken-

stürm» " mit Wallace Beery , dem größten Charakterdarsteller Amerikas ,
konnte d« S anhaltenden Erfolges wegen in die 2. Woche hinein verlängert
werden . Da jedoch für Samstag bereits die Premiere eines neuen Spitzen¬
filmes angesetzt ist , kann der Film nur noch bis einschl . Freitag gezeigt
werden . Im Beiprogramm läuft bekanntlich neben der Ufa-Tonwoche der
sehr interessant« Kurzfilm »William Tilden gibt Tennis -Unterricht"

, der
allseits Beachtung gesunden hat .

Tageskalenöer
der So)talSem .Par1eiKarlsruhe

Parteivorstand
Heute Mittwoch abend 8 Übr im Restaurant

(Jagdzimmer ) Besprechung.
„Friedrichshof "

Reichsbanner
Schwarz- Roi -Sold

Schuf» , 1. Kameradschaft . Antreten zur Uebunx
nerStag , 27 . Oktober , abends 8 Uhr Sudendschule .

ur Uebung am Don -

EISERNE FRONT KARLSRUHE
B . B . 2

Am Donnerstag . 20 Uhr Zusammenkunft . Pünktliches und
vollzähliges Erscheinen wird dringend erwünscht .

Bezirk Mittel - und Südweststadt
■ Donnerstag , 27. Oktober, abends 8 Ubr , in Gemeinschaft mit 'der
Partei und dem Reichsbanner Versammlung . Een . Koch spricht .

Sonntag , 30. Oktober, vormittags 10—11 Uhr . Pflichtübung
auf dem Platz . Alles bat pünktlich anzutreten .

Kleine bad. Chronik
• Laudshaufe « ( Amt Eppingen ) , 25 . Okt . Gvotzfeuer. Wie¬

derum ist unser Ort gestern abend 9 Uhr von einer schweren
Brandkatastrophe heimgesucht worden , der fünften in diesem
Jahre . Binnen kurzer Zeit brannten drei Doppelscheunen und
fünf Schuppen vö .lig nieder . Die Feuerwehr war bei der
Grütze des Brandes nahezu machtlos . Die Brandgeschädigten
sind die Landwirte Martin Ehmann , Anton Rebel , Heinrich
Kilian , Martin Keucher, Gustav Bischinger und Alois May -er .
Der Brandschaden ist sehr grotz, zumal auch zahlreiche Fahr¬
nisse ein Raub der Flammen wurden . Zweifelsfrei liegt wie¬
derum Brandstiftung vor . Von dem ruchlosen Täter hat man
noch keine Spur . Die Gendarmerie ist mit der Untersuchung
beschäftigt .

* Landsbausen (Amt Bruchsal) . 25. Okt . Zu dem Eroßfeuer in
Landshauseu . Zu dem Eroßfeuer wird noch bekannt : Auch diesmal
konnten keine Motorspritzen angesetzt werden. Das Wasser mußte
in Fässern berbeigebolt werden . In etwa drei Wochen sollen die
Wasserverbältnisse in Landshausen durch Stauungsanlagen soweit
sefördert werden , dah bei eventuell wieder austretenden Branden
die Bruchsaler Motorspritze berangezogen werden kann. Die Er¬
mittlungen der Gendarmerie nach dem Täter , die mit allem Eifer
betrieben werden , haben Positives bis jetzt noch nicht ergeben.

* Weil a. Nh., 25 . Okt. Raubüberfall. Am Sonntag nacht
gegen 11 Uhr wurde ein auf dem Heimweg begriffener etwa
60 Jahre alter Mann aus Binningen von mehreren Burschen
überfallen, zu Boden geschlagen und seiner Brieftasche mit
rund 300 sfr . Inhalt beraubt . Die Täter konnten unerkannt
entkommen .

Partei 'tlachriehlen
Uazi.paradieke

Ein « Abrechnung mit der Hakenkreuzlüge
Keine Ausrede mehr ! Immer noch operieren die Nazis mit der

Ausrede , sie seien zwar die stärkste Partei , aber die bösen Gegner
ließen sie nicht an die Macht. Deshalb hätten sie noch nicht zeigen
können , was sie zu leisten imstande feien. Ihr Programm sei so
vorzüglich und ihre Führer so tüchtig, daß sie das Dritte Reich
zum Paradies ausgestalten würden . Die Ausrede ist vorbei . Es
gibt jetzt schon eine Reihe „Nazi -Paradiese ".

In einer eben erschienenen Broschüre sind sie einmal etwas
genauer betrachtet und Berichte aus zehn Nazi-Paradiesen ver¬
öffentlicht worden . Albersdorf , Erfde . Kehl , Theuern , Schmiede¬
berg . Maichingen , Koburg , Braunschweig, Mecklenburg und
Thüringen sind nur eine bescheidene Auswahl . Hier aber find die
Nazis an der Macht, hier regieren sie. Und nirgends sind die
paradiesischen Zustände eingetreten lleberall haben die Nazis nicht
nur völlig versagt (das wäre noch erträglich ) , sie haben bewußt
oder aus völliger Unfähigkeit zur Katastrophe getrieben . Fürchter¬
lich ist die Regierungswirtschaft in diesen Nazi -Paradiesen . Jeder
Bericht ist eine Anklage gegen die Nazi -Partei und eine War¬
nung , Deutschland nicht diesen Katastrophenpolitikern auszulie¬
fern . Hier ist das Material zusammengetragen , das erfolgreich
gegen die Nazi -Pest zu gebrauchen ist.

Programm und Praxis , das ist der böseste Punkt in der Nazi-
Praxis . Kommen diese Helden erst in die praktische Arbeit , dann
sind sie jederzeit bereit , das ganze Programm »u verraten . An
einer Fülle von Einzelbeispielen ist gezeigt, wie ganze Nazi-
Fraktionen ihre «eigenen Programmpunkte ablehnen . Verrat und
wieder Verrat aller Nazi -Verspechungen ist das Merkmal ihrer
Praxis .

Nazi -Blüten , Reiniger und Erneuer Deutschlands nennen sich
die Pgs . Die Broschüre zeigt Betrüger und Verbrecher bei der
praktischen Arbeit . Unterschlagungen und schlimmste Korruptionen
sind an der Tagesordnung . Landesverräter . Spione , Urkunden¬
fälscher werden mit führenden Posten in der praktischen Arbeit
betraut . Parteibuchbeamtenwirtschaft in Reinkultur !

Eine Abrechnung mit den praktischen „Taten " der Nazis fehlte
bislang in dieser Zusammenstellung. Jetzt ist eine Waffe vorhan¬
den, die die Nazis an ihrer schwächsten Stelle trifft : Verlangen
Sie in der Buchhandlung oder vom Broschürenobmann die
neue Broschüre ..Nazi -Paradiese " zum Preise von 10 Pfennig .

*
llnteröwisheim , A . Bruchsal. Nochmals weisen wir auf die beute

abend 8 Ubr in der „Kanne " stattsindende Versammlung der SAI .
hin . in welcher Genossin S t a r k - Karlsruhe sprechen wird über :
„Die Frau und der Sozialismus "

. Kommt vollzählig und bringt
Gesinnungsfreunde mit !

Srtsvereinsvorsttzenöe
Versäumt nicht die rechtzeitige Anmeldung der öffentlichen Wahl¬

kundgebungen bei den zuständigen Bezirksämtern ! Sie müssen 48
Stunden vor Beginn vorliegen . Das Parteisekretariat .

Ans dem Cjerichlssmil
Karlsruher Schöffengericht

Gefälschte Quittung — Unterschlagungen eines Vereinsschrift ,
führers — Erschwindelte Darlehen

fm . Karlsruhe , 25. Okt. Vor dem Karlsruher Schöffengericht
(Vorsitzender: Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller ) hatte sich heute
« in Gastwirt und Metzger aus Wiesental wegen schwerer Urkunden¬
fälschung und Betrugsversuchs zu verantworten . Wie der Ange¬
klagte zugibt , hatte er eine Rechnung des Weinhändlers Jean B.
in Speyer über 48 Mark fälschlicherweise quittiert , indem er von
einer quittierten Rechnung unter den Worten „Betrag erhalten "
den Namen Willi B . durchvauste. Diese Rechnung legte er im Mai
oder Juni in Wiesental dem Weinhändler Willi B . vor. als dieser
ihn zur Bezahlung der Rechnung aufforderte , um dadurch zu er¬
reichen , daß die Firma B . von einer künftigen Einforderung des
Betrages Abstand nimmt . Das Gericht sah die Verfehlung des
Angeklagten mehr als einen dummen Streich denn ein Verbrechen
an und verurteilte den Angeklagten unter Zubilligung mildernder
Umstände zu 10 Tagen Gefängnis .

Der 24 Jahre alte ledige Kaufmann Binzens R . aus Ham-
brücken hatte als Schriftführer des Kleinkaliberschützenvereins in
Hambrücken Vereinsgelder in Höbe von 14,90 Mark , die er

vom Kassier zur Bezahlung von Rechnungen erhalten hatte , für sich
verbraucht und weiter Beträge von 6,70 und 7,20 Mark , die er von
Mitgliedern eingezogen hatte , unterschlagen und Rechnungen, die
er mit den Geldern zu bezahlen hatte , selber quittiert . Wegen
fortgesetzter Unterschlagung in Tateinheit mit schwerer Urkunden¬
fälschung wurde eine Gefängnisstrafe von einer Woche ausge¬
sprochen .

Im letzten Falle hatte sich der schon öfters vorbestrafte 38 Jahre
alte ledige Maler Franz Zölestin R. aus Karlsruhe wegen Betrugs
im Rückfall und Urkundenfälschung zu verantworten . Er veranlaßt «
im Juli 1932 den Maler S ., ihm ein Darlehen von 4 Mark zu
geben, indem er ihm vormachte, er brauche bas Geld, um Farbe
zu kaufen und werde es am anderen Tage zurückgeben . Unter Vor¬
zeigung einer gefälschten Vollmacht erschwindelte, er bei einem
Musiker einen Darlehensbetrag von 5 Mark , den er für sich ver¬
brauchte. Das Gericht verurteilte R . zu einer Gefängnisstrafe von
4 Monaten . _

Gewinnauszug
1 . Klasse 40 . Preutzisch-Sübdeutsch« Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
' " ‘ ' ' - ' ' Gleichergefallen, und zwar je einer auf die Los«

in den beiden Abteilungen I u»
scher Nummer
II

1. Zlehungslag 21. Oktober 1932
8n der heutigen Vormlttagszlehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
2 ®«Dlnn« tu 60000 M. 392208
2 » ctotnn « ,» 10000 M. 133992
4 » ewinne tu 6000 M. 339295 379313
8 »«»Inu « tu 3000 M. 251440 257004 346573 380928
s Sewinn« ,» 2000 M. 202377 361273 387524 , __ _ _

22 « ewinne IN 1000 M. 35898 67247 77687 95431 113765 14112g
230636 342050 354463 373905 384516 . .32 ®«*tnu« tu 800 OL 7440 11840 23465 53357 72829 78153
126478 137433 161686 267907 278551 322182 331760 350062 374078
374217

62 ®*tDtmu ru 600 QR. 39288 51282 61513 62777 86650 100425
113999 131963 134012 135343 137461 165782 166778 181589 189478
201230 218058 223311 238184 241798 265677 267227 271587 280395
291494 302204 321505 323553 325537 347493 361763

Sn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.
gezogen

2 «ewinne zu 10000 M. 389113
4 Gewinn« tu 5000 M. 217127 318377
6 ®«win», |U 2000 M. 115914 237085 341420

36 « ewinne tu 1000 M. 7923 20902 50546 63994 81617 160945
250017 264978 278892 283109 283989 286625 307740 845202 346233
392798 394452 398463

48 » ewinne tu 800 M. 6159 19245 27340 31956 46185 61489 98646
105346 105774 123330 138048 167617 187958 196308 243166 264878
277045 287999 .320304 332845 345438 387986 389491 395854

44 » ewinne ,u 500 M. 15173 18749 1S52S 54239 55443 56600
60735 96964 107463 154617 157740 162460 200663 211686 226914
253027 266567 279463 292320 320666 847651 391495

2. Zlehungslag 22. Oktober 1932
Sn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
2 »ewinne tu 100000 M. 331354
2 » ewinne tu 10000 M. 232552 ’
2 » ewinne tu 5000 M, 185325
4 «. Winne | tt 3000 M. 68068 171888
8 «ewinne tu 2000 M. 49747 195677 273353 287024

24 «ewinne,n 1000 M. 60113 139884 163392 175734 215363
227656 237753 242221 363953 370415 374161 396951

36 « evlune t» 800' M. 6267 6578 79718 93056 110499 117543
141781 147309 250171 2S1730 285343 310353 826633 328761 331020
334173 3883Ö2 398403

48 » ewinne tu 500 M. 3883 4479 9287 69515 79837 87865 106680
121746 143667 175955 176548 181506 213113 238563 295439 293751
299417 325888 354795 359280 366495 368097 383486 383523
Sn der heutigen .Nachmtttagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
2 »ewinne tu 5000 M. 397236
8 « »Winne tu 3000 M. 67668 169496 197076 388775

10 » ewinne tu 2000 M. 22718 80736 296666 321298 331504
18 »ewinne tu 1000 M. 37117 100620 131684 207041 211680 291522

365582 370635 392945
34 « ewinne tu 800 M. 6485 110762 116428 121949 152908 164590

184075 194781 195391 236127 266384 279914 343300 381186 383744
393110 394426

46 «ewinne tu 600 M. 14791 21498 41871 58244 76878 110660
194284 206995 220352 237953 263287 285061 292656 303561 306603
309211 311020 337093 336065 338897 348701 379147 398261

Die Ziehung der 2. Klasse der 40. Preußisch -Süddeutschen
(266. Preutz .) Staats -Lotterie findet am 18. und 19. Nvvbr. 1932 statt.

Chefredakteur : Georg Schöpflln . verantwortlich ; Polttik . Freistaal
Baden . Volkswirtschaft , Gewerkschaftliches, Soziales , Feuilleton , Aus aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten; S . Grünebaum : Grob -
Karlsruhe , Gemeindepolilik , Durlach, AuS Mittelbaden , GertchtSzeitung.
Karlsruher Umgebung , Sozialistischer Jungvolk , Heimat und Wandern .
Sport und Spiel , Auskünfte ; Josef Eifele . » erantworiltch sür den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn Karlsruhe .

Nur etwa 10 bis 12 Pfennige
die Kilowattstunde für Beleuchtung»-, Kraft- und Heinwecke

kostet Sie im Durchschnitt

wenn Sie nach dem Badentarif auch elektrisch kochen . Ueberzeugen Sie sich !

Trinkt

Hoepfner -Pils
mp Schnellwaagenfabrik S: »:

Karlsruhe In Baden
älteste deutsche Neigungswaagenfabrik liefert Schnell¬
waagen allerArtfür Kleinhandel,Lager- u .Fabrikbetriebe

Baubedarf G . m . b. H.

Müller -Glauner -Taxis
Baumaterialien -Handlung

Brauerstr. 6B / Telefon 7576 '77

Reserviert

jfceudige*
VerfuiufdeieigHU! 18

22 66

W
'

44 88
KNOPF
Schaufenster 1 , 2 und 3

BESUCHT DAS

VOLKSHAUS
SCHÜTZENSTRASSE 16 Moninger Bier

GUTE KÜCHE UND KELLER

EIGENE SCHLACHTUNG

ANGENEHMER AUFENTHALT

Milch das billigste und bekömmlichste
Nahrungsmittel

In der

Schuh -Zentrale Offenburg , Hauptstrao« 38
kauft man gut und preiswert



| K̂arlsruher Umgebung
Weingarten

75 Jahre alt. Gestern konnte in körverlicher und geistiger Frische
Frau Luise Keller Wwe . ihren 75. Geburtstag begehen. Aus die¬
sem Anlab brachte ihr der . .Jung-Vorwärts " gestern abend ein
Ständchen dar . Und nun Glückauf zum Achtzigsten !

I Aus der Stadt ghirfadt
Aus die heute abend 8 Uhr im ..Lamm " stattfindende öffentliche

Wahlkundgebung , in welcher unsere Genossin Wehner
(Mannheim) über die Forderungen der Sozialdemokratie: „Um¬
bau der Wirtschaft — Sozialistische Ordnung — Republik und
Demokratie " sprechen wird, machen wir die Wählerinnen und
Wähler von Durlach und Aue nochmals aufmerksam . Der Eintritt
ist frei .

SAJ . Mittwoch, 26 . Oktober : Wir gehen zur Veranstaltung
der SAJ . Grötzingen. Treffpunkt y* 8 Uhr im Heim. — Don¬
nerstag , 27 . Oktober : Versammlung .

Bers«mmlu;ng »er Eiserne» Front .
In der gut besuchten Versammlung gab Gen . Pfilzgraf

zunächst einen Ueberblick über die getroffenen Vorbereitungen
zur Reichstagswahl , >an seine Darlegungen schloß sich eine
kurze sachliche Aussprache an . Sodann gab Gen . Dahn eine
gedrängte Uebersicht über die von der Erwerbslosenkommission
des ADGB . »cm Bürgermeister überr .üchtr» Forderungen für
die Winterversorgung »er Erwerbslosen und welchen Erfolg sie
hatten . Nach einer vom Bürgermeister angesteAten Berechnung
hätte die Durchführung dreier Forderungen einen Aufwand
von etwa 103 000 RM . , di« annähernd gleichlautenden der
Kommunisten einen solchen von etwa 130 000 RM . erfordert .
Da beiden Anträgen ein Deckungsvorschlagnicht beigegeben war
und nach den einmal bestehenden Bestimmungen der Bürger¬
meister ermächtigt sei , Anträge , deren Durchführung grögere
Ausgaben erfordern , überhaupt nicht weiter zu behandeln,
wenn nicht gleichzeitig von den Antragstellern Vorschläge ge¬
macht werden, wie dies« Ausgaben gedeckt werden sollen , bestand
die Wahrscheinlichkeit , daß die Forderungen nicht einmal i'm
Stadtrat zur Debatte gestellt worden wären . Um dies wenig¬
stens zu erreichen, sei die soziadldemokratische Stadtrats¬
fraktion beim Bürgermeister vorstellig geworden . Der Bür¬
germeister habe dann im Stadtrat die Forderungen vorge¬
tragen und sich bereit erklärt, in der Frage der Brennstofs-
und Lebensmittelversorgung der Erwerbslosen zu tun , was er
innerhalb seiner Kompetenz als Bürgermeister tun könne
und soweit Mittel dafür vorhanden oder aufzutveiben seien
ferner sollten Wärmehallen zur Verfügung gestellt und Un¬

terrichtSkurse eingerichtet werden . Auch Notstandsarbeiten seien
in Vorbereitung . Eine Probeabstimmung im Stadtrat habe
ergeben, »atz »ie gesamte bürgerliche Bertvrtung , von oec
Staatspartei bis zu »an Nationalsozialisten , »ie ausgestellte»
Forderungen ablehnt und infolge der seitens der Kommunisten
seit mehr als einem Jahrzehnt betriebenen Spaltungsarbeit
habe das Bürgertum in der Arbeiterstadt die Mehrheit . Gen.
Pfalzgraf ergänzte diese Ausführungen noch in verschiedenen
Punkten . Er betonte , daß angesichts dieser vorgetvagenen
Tatsachen der „bekannte" kommunistische Stadtrat Weinbrecht
in einer kommunistischen Erwerbslosenversammlung die Be¬
hauptung aufgestellt habe, die sozialdemokratischen Stadträte
hätten die Erwerbslosenforderungen abgewürgt . Er , Pfalz¬
graf , erkläre den Stadtrat Weinbvecht für einen gemeinen
Verleumder , dem das Verleumden offenbar Lebenselement ge¬
worden sei , daß er jetzt, wo es keinen sozialdemokratischenBür¬
germeister mehr zu verleumden gebe, di« Stadtratsmitglieder zu
verleumden suche. Daß es unmöglich sei , eine Zusammenarbeit
mit einer solchen Sorte Menschen zu erzieleni leuchte wohl
jedem anständig denkenden Arbeiter ein . In der Aussprache
wurden diese Ausführungen noch mehrfach unterstrichen. Zum
Schluß wies der Vorsitzende auf die wieder beginnenden Aus¬
bildungskurse der Arbeitersamariterkolonne hin.

vorläufige Wettervorhersage
üer Vadrsctien Lanüeswetterwar<e

Wetteraussichten für Donnerstag, den 27. Oktober 1932 : Meist
bewölkt und regnerisch, zum Teil stürmische Westwinde und ziem¬
lich mild.

Ein originelles Geschenk .
Im diesjährigen Wahlkampf um die Präsidentschaft in USA . wird

wahrscheinlich der jetzige Präsivent Hovver sein Amt verlieren , um es
seinem Gegenkandidaten Franklin D . Rooscvelt zu überlassen . Von dem
also voraussichtlich künftigen USA .-Präsidenten Roosevelt erzählt man sich
drüben solgende amüsante Geschichte: Roosevelt hatte vor Jahren das
Bad . Warm Springs Georgia " gegründet und seitdem fast jährlich seine
Ferien in Begleitung seiner Angehörigen in diesem Badeort verbracht .
Für diese Treue und das auch sonst bewiesene Interesse Roosevelts sür
das Bad und sein Wohlergehen wollt « sich die Kurverwaltung erkenntlich
zeigen . Also schenkte sie Roosevelt — eine Lebensversicherung über ein
größeres Kapital !

Diese Idee ist ebenso originell wie praktisch: denn soll z . B . eine Per¬
sönlichkeit « ine Lebensversicherung über 100 000 Mark geschenkt erhallen ,
so braucht die schcnkend« Stelle hierfür jährlich nur eine Prämie von
2000 oder 3000 Mark cinzuzablen . Man macht also ein außerordentlich
wertvolles Gceschenk, dessen Kosten jedoch erst im Laufe der Jahre mit
jährlich einem kleinen Bruchteil des Geschenkwertes abgezahlt zu werden
brauchen !

Aus ähnlichen Gründen ist ja auch als Patengeschenk sür Mädchen eine
Aussteuer - und sür Knaben eine Studten -Versicherung beliebt : ein solches
Geschenk hat einen Wert von mehreren tausend Mark und kostet monatlich
nur wenige Mark .

Seifie 1ZacfoucMen
Schwerer Betriebsunfall
auf der Marimilianfiütte

WTB . Rosenberg (Oberpfalz ) , 28. Ott. Bei der Wieder,
inbetriebsetzung der bisher stillgelegten Hochöfen der Maximilian -
Hütte ereignete sich ein schwerer Betriebsunfall . Aus undicht ge¬
wordenen Leitungen strömte Gas aus , wodurch 28 Hüttenar¬
beiter teils schwere teils leichte Gasvergiftungen erlitten . Glück¬
licherweise besteht in keinem Falle Lebensgefahr.

Neuer Schwindel Hümmels entdeckt
Kein Eisernes Kreuz

Freiburg , 27. Okt . Entgegen anders lautenden Mel¬
dungen hat der Betrüger Zgnaz Hummel nie das
Eiserne Kreuz Er st er Klasse verliehen bekommen.
Er ist dagegen wegen wiederholter unerlaubter Ent¬
fernung vom Heere und unerlaubtenTragens von
Orden und Ehrenzeichen u. a. zu vieljährigen Gefängnisstra¬
fen und Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten¬
standes verurteilt worden .

Stanvesduchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Veerdigungszeiten. 21. Oktober : Jda Laule. 57

Jahre alt . Witwe non August Laule, Verw.-Assistent. Beerdigung
am 24. Oktober . 15 .30 Ubr in Mllhlburg. Pauline Klotter, 68
Jahre alt , Witwe von Friedrich Klotter. Kaufmann. Beerdigung
am 24. Oktober . 16 Uhr in Mühlburg. 23. Okt . : Helmut Bläß.
Elektrobaumeister . ledig, alt 24 Jahre. Beerdigung am 25 . Okt.,
14 Ubr . Otto Schotte , Obermusikmstr. a. D ., Ehemann, alt 60 I .,
Beerdigung am 25. Okt . , 14 .30 Uhr . Barbara Menstell, alt 75 I ..
Witwe von Karl Menstell, Lokomotivführer . Beerdigung am 26.
Okt. , 14 .30 Uhr . Alois Rebmann, Kaufmann, Ehemann, alt 59 I .
Beerdigung am 26. Okt. . 15 Uhr . — 24. Okt . : Josef Jäger , llhr-
machermeister . Witwer, alt 73 Jahre. Beerdigung am 26 . Okt.,
13.30 Uhr. Walter Hilberer, Schirmmacher . Ehemann, alt 28 I .
Beerdigung am 26 . Oktober , 14 Uhr. — 23 . Oktober : August
Muhs , Verwaltungs -Inspektor , Ehemann , 64 Jahre alt . Be¬
erdigung am 27 . Oktober , 15 Uhr. — 24 . Oktober : Wilhelm
feh , Mechaniker, Ehemann , 28 Jahre alt. Beerdigung am

7. Oktober in Weingarten . — 25 . Oktober : Theresia Eble ,
40 Jahre alt , Ehefrau von Max Eble , Reichsbahn-BetriebS -
Affistent . Beerdigung am 27 . Oktober , 14 . 30 Uhr . Josef
Mohrholz , Maler , Ehemann , 66 Jahre alt . Beerdigung am
27 . Oktober , 16 Uhr in Mühlburg . Luise Köhler, 47 Jahre
alt , Ehefrau von Heinrich Köhler, Amtsgerichtsrat . Feuer¬
bestattung am 28 . Oktober , 11 . 30 Uhr .

Urteil .
Strafsache gegen

Wilhelm August Kumm . Fuhrmann
aus Grötzingen bei Durlach ,

wesen Beleidigung.

Das Amtsgericht in Durlach — II —
bat in der Sitzung vom 20. Juli 1932,
an der teilgenommen haben : Amtsge¬
richtsrat Ullrich als Amtsrichter . Staats¬
anwalt Stellberger als Beamter der
Staatsanwaltschaft, Referendar Weil als
Urkundsbeamter der Geschäftsstelle , für
recht erkannt :

Der Anaekl . August Wilhelm Kumm
aus Grötzingen wird wegen öffentlich
begangener übler Nachrede in Bezug auf
eine im öffentlichen Leben stehende Per¬
son zur
Gefängnisstrafe von — drei — Monaten
verurteilt.

Dem Verletzten wird die Befugnis zu -
aeivrochen . die Verurteilung auf Kosten
des Schuldigen im „Volksfreund " inner¬
halb vierzehn Tagen nach Rechtskraft
des Urteils einmal öffentlich bekannt zu
machen. 543<

Der Angekl. hat die Kosten des Ver
fahrens zu tragen .

ger . : Ullrich.
Ausgefertigt.

Der Urkundsbeamte der Geschäftsstelle
Wöbner.

Die Rechtskraft und Vollstreckbarkeit
vorstehenden Urteils wird bescheinigt.

Durlach , den 25. Oktober 1932.
Der Urkundsbeamte der Geschäftsstelle

des Amtsgerichts II :
Wöhner .

Aul
Land -

- - . . . vertreten
durch die Rechtsanwälte Dres . Marum
Nachmann . Marx und Jeseliohn in
Karlsruhe.

1lUei&en Sie
einmal selbst durch
eine Besichtigung
Uber die Preiswür -
di ; keit dieser

1 somalzimmar . Eiche
1spelsulmniar .Eiche
1 WOlHlKUCke, 7teilig

ZU 54.19

500 .-
Unglaublich , aber
doch wahr . — Das
Schlafzimmer ist
Eiche , schwer und
voll gearbeit , mit
weißem Marmor .Das
Spesezimmer ist
Eiche mit Naßbaum ,
reizendes Modell
Die Wohnküche ist
ebenfalls tadellos
gearbeit Das BUteit
st sehr ger &um 'g,

innen ganz ausge -
legt .Sel ostversiftnd -
l 'ch können wir
Ihnen noch Dutzen¬
de derart günstiger
Angebot , unterbreit .
MObeifacimaus

Jvrturui
O . m. b. H.

Erbprinzennr .30
Unsere Ausstellung
umfaßt über2GOZim-

mer und Küchen -

T

Herbstmesse 1932
Die Plätze für Neu

heitsverfäujer und für
fleinere Berfaujsstände
werden am Freitag ,
den » « .Oktober 1032 ,
vormittag « IO Uhr .
ausdemMeßpiatz gegen
Barzahlung versteigert

Karlsruhe , 24 Okt . 32
Sfädt . Hochbauamt

Adtg . Markt uno Messe

Wir suchen
allerorts für eine Ver¬
triebsstelle rührige Ge¬
neral -Vertreter . Beruf

leich - la Existenz .
Angebote unter D. I. G.
107 an ALA. Anz .-AG ,Köln / Rhein . 91S)

Nicht
locker
lassen

Nachstoßen muß
unsere Parole
sein . Ueberall
bietet sich die

I Gelegenheit für
den Volksfreund
zu werben . Jeder
neue Abonnent
ist ein neuer
Kämpfer und

i stSrkt die Front '

Praktisch in der
Raumeinteilung urd
bequem in der Hand¬
habung ist unsere

fabelhafte

Isolde
Das Büfett ist ein
hervorragend schön .
Modell , sehr geräu¬
mig und weist eine
grbße Anzahl der
so beliebten Ein¬
bauten auf . Hierzu
kommt ein großer
Tisch , zwei schwere
Stühle , ein Hocker
Die Küche wird in
elfenbein oder an¬
deren Farbtönen ge¬
liefert Der Preis
beträgt

Sehen Sie sich diese
allgemein beliebte
Küche an und urtei¬
len auch Sie , ob

diese fabelhafte
Modellküche nicht
mehr wie billig ist .

ntöhei -Kramer
Kaissrslraße 33 u . 2 «

Badisches
Landeskheaker
Mittwoch , 2 « . Okt .

*A 5
(Mittwochmietej

dH. - Gern. 1L S . - Gr

Ist SWtijchf
Helena

Oper von R . Strauß
Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Fischbach
Habcrkorn , Lenz,

Reich-Dörich , Winter .
Frisch, Moerschel ,
Metxner , Kiefer,

Schoepflin , Strack
Ansang 10 . 30 Uhr
Ende gegen 22 Uhr

BretfeD (0.80 - 6.00 At .
—— 119

Do . 27. 10.
Schneider Wibbel .

Fr . 28. 1». Eine Nacht
in Venedig . Sa . 29. 10

Uraufführung :
Ich suche die Erde .

So . 30 . 10 . Nachmittag ?
Margarethe . Abends'

iigaros Hochzeit
m Konzerthaus :
Liebling adieu .

Am Sonntag , in der
Ausführung „Der rote
Faden " ein Damen -
chirm abhanden ge¬

kommen . ES wird er¬
sucht, denselb . im Volks -
ireund abzugeben

Fast neuer Winter¬
mantel für 14 15- jähr
Mädchen zu verlauten
Breis lü ^t . Taxianden
Kirschstraße 12. LI944

Zwei gut erhaltene
Winter - Paletots zu
derk Gartenstr . 28,1V l.

HR
Tischdecke
130/160 cm groß , gezeichnet ,
schwere Qua ' ltSten . 1 . 75
moderne , tehftne Zeichnungen

Restposten
(Gelegenheit )

Reinwollene, fe ngewebte

Damen -
Strümpfe .45
mod . Farben

Neu-Eröflnung einer Fl»
can s sonne Hardtltr. 20

Zur Bequemlichkeit meiner werten Kundschaft in Ifllllll -
burg und umgttung eröffne ich am itiifiwocn tron 7 unr
o ige Filiale und versichere auch hier w e in meinem
Haimtgehchät die Familien mit prima Flel&on- und Wurst-
wartn 7u den bekannt billigen Preisen zu bedienen .
Mit der Leitung habe ich 6438

Frau Karl Gutekunsl
betraut .

Carl Nusshag & Söhne, Kronensiraße 33
tiüher Anweren Gebr . Hensel - Te efon 617t

I

tn dein volkalrennd bedeutet Indirekt eine
untersttttsnng deiner Bettung , unsere leser
sollten Jene firmen bevorzugen , die die freie
presse als Werbemittel dauernd benützen .

Bad. Lichtspiele
Konzerthaus

JVur
Mittwoch Donnerstag Freitag
6 u - 830 Uhr 5u . 8.30Uhr 5 u . 8.30 Uhr

Renate Müller
in

je PrMeMrin“
auf vielseitigen Wunsch unserer

Besucher
Als Beifilme Heldentum — Uolkstum
und Heimaikunst — „ Die Weit im

Jugend verboten .
Kartenvorverkauf wie üblich

_ Ralhaussaal
Freitag . 128. i Gmur

Klauier - Abend
Elly UTeyBeethouen

.. 20 unr KJn
32 Variationen c-moll , Sonate es -dur
od . 7, Sonate d -moll op . 31 Nr . 2,Variationen f - dur op . 34. Sonate

c- moll op 111 5423
Karten von —.80 bis 3.— im Vor¬
verkauf bei Bielefeld , am Markt-

platz (rechte Saalhältte ) und bei
I Hupt Heufeidi |
1 WaldstraBe 81 .

1
1
1a
■
i
i
i
i
Mitfil — l

Todes -Anzelge
Freunden . Bekannten u Verwandten

die traurige Nachricht, baß mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater ,
Großvater . Bruder , Schwager und
Onkel

Jakob Geigle
Dienstag vormittag 1!t2 Uhr im Alter
von 68 Jahren , nach kurzer Krankheit ,
von uns ging . 922

Turlach - Aue , den 25. Okt . 1932.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Fraa Luise (« cinle
Familie Herrn , (« eigle

nebst Enkelkliidcrn .
Die Beerdigung findet Donnerstag ,27. Oktober , nachmittags 4 Uhr statt .

TrauerhauS : Hauptstraße 70.

I
I
I
K
«

I
I
I
i

3 -Zimmer-
Wohnung in Bulach
per l . November zu
vermiete « . Näheres :
Bauhütte Karlsruhe -
Bulach , Anlagesir . 40

Reubau ! Schöne son¬
niges - od . 8 -Aimmer -
Wohnung mit Zube
hör und Gartenaniel !
lof . od . später zu Perm

bleorg Böhriugrr ,
Sagtzfeld . Schulstr 105

Leere§ Zimmer
per sosort gesucht. Preis
0— 12 M. Offert , unter

Nr . 5433 a d. BolkSsrd
Möbl . Zimmer mit

elektr. Licht, heizb ., 3 M
per Woche zu vermiet
Wintersir 44g ., H. llI . r

würbe einen
7l) El Rattenfänger

unentgeltlich
in gute Hände abgeben ?
Zwecke » , « arlstr .181 .

Bursche sucht Beschäf¬
tigung gleich welcher
Art . Offert , unt « 196*
an den BoikSireund .

Mädchen <18 Jahre)
fuchtStkllungimHauS -
halt . Adr . zu erjr uni
Sl !.‘5i im Volksjreunb

MalrntzenPolstermöbel
spottbillig ausarbeiten
Offerten unter Nr . 54 : f

an den BolkSsreund .

Kasten -Grammophon
mit 35 Platten billia
’u verkaufen Anzus
zwischen 5— 6. Winter¬
straße 35, H. IV .

Piano u . Daselklavier
b,U. zu verk. Turlach ,
Ketterstraße 23. 111 .

Ein gut erhaltener
3-türiq .Spicgelscheanf
gesucht. EmilTommer ,
Geibelstr . 16 . SI84I

- -Sitzer , 4 26
i spottbillig zu

verkauf . Dorkstr. 12, Ho ,

fjcß brauefie nur
CjHummefs *Rasfermess ?r

Karl Hummel , uierderstr . 13

Einige Zentner Speife -
kartoffet p. Zir . M. 2.20
zu verkaufen $ 1947

Laiiqenackerstraße 8

MUiner Emaitherv ,
neu . erftlt . Sparh . sehr
preiswert zu verfaulen
Blumenstaße II , pari .

( iilinger Anzeigen

Polizeiliche Maßnahmen aus An¬
laß der bevorstehenden Reichstags-
wahl.

Auf Grund des 8 366 Ziffer 10 des■ ' 108 Ziffer 2
es und , soweit

_ _ _ „ _ _ _Tunb des § 29
des Polizeistrafgesetzbuches , wird verord¬
net . was folgt :

8 1-
Es ist verboten:

1 . Plakate politischen Inhalts sowie
Werbeaufschristen und Schriftbänder
an . auf oder über öffentlichen Wegen.
Straßen oder Plätzen an anderen als
an den von der Ortsoolizeibebörde
zugelassenen Stellen anzubringen:

2 . Plakate politischen Inhalts an oder
auf öffentlichen Wegen, Straßen oder
Plätzen durch Umberfabren oder Um¬
hertragen zur Schau zu stellen :

3 . Wahlparolen, Parteiiymbole oder
sonstige Anschriften oder
tischen Inhalts , ferner

volr;
. Klebezettel

oder Klebemarien auf öffentlichen
Wegen . Straßen oder Plätzen oder an
Gegenständen anzubringen, die sich an
oder auf öffentlichen Wegen. Straßen
oder Plätzen befinden :

4 . Flugblätter oder Flugschriften an
oder auf öffentlichen Wegen. Straßen
oder Plätzen aus Fahrzeugen aller
Art (auch Flugzeugen) oder aus Ge¬
bäuden abzuwerfen .
Abweichend von dem Verbote naw

81 Absatz 1 Ziffer 1 und 2 ist es am
Wahltag gestattet , in der unmittelbaren
Umgebung der Abstimmungsräume Pla¬
kate auf Gestellen oder in sonstiger bis¬
her üblicher Weise anzubringen oder um-
berzutragen .

« 2 .
Die Bekanntgabe von Wahlergebnissen

durch Bildwerfer . Lautsprecher oder ähn¬
liche Vorrichtungen an oder aus öffent¬
lichen Wegen . Straßen oder Plätzen
nur nach näherer Anordnung der Orts-
volizeibebörde zulässig .

8 z.
Zuwiderhandlungen werden gemäß

den eingangs erwähnten Bestimmungen
bestraft .

8 4.
Diese Verordnung tritt sofort 1«

Kraft : sie tritt mit Ablauf des 6. No
vember 1932 außer Kraft. , . nQKarlsruhe, den 19 . Oktober 1932. U "

Der Minister de, Innern :
R ll ck e r t , Staatsrat .

Vorstehendes wird hiermit bekannt¬
gegeben .

Ettlingen , den 24. Oktober 1932.
Der Bürgermeister.
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